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Poſtanſtalt 
Bor gebracht koſtet das Blatt 40 % mehr, 


Abonnements⸗Einladung. 
—Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
I dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weile berichten. Für 
LJ ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 

nächſte Zeit Sorge getragen. 
ö Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
I beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
11.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
I ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
. Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 


* * 
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Der Zar in Fraukreich. 


zen. 


ntereſſe bei. 
dem Manöver ſtattfand, brachte 
1 Trinkſpruch aus: „Ich 


— 


gungen 


bin 
der franzöſiſchen 


| 
| ſoeben bezeugte Intereſſe dankbar iſt. 


höchſten Punkt bringen kan 
ibrerſeits legt ihre gan 
F 
ihren 


nt RN 
i enheit Euerer Ma 


ſehr bote Belohnung und die 


empfinden es. und 


N was zu Ehren Euerer Majeſtät und Ih 
3 Aae der Kaiſerin erhebe und es auf den 


brüderſchaft verbunden iſt.“ Der Zar 
wortete: „Die 


vohnt haben, haben mir 


Des Herz erfreut als ein Gegenſtand gerechten 

Stolzes für das befreundete Frankreich. Ich 

trinke auf die große franzöſiſche Armee, auf 

ihren Ruhm und ihre Wohlfahrt. Ich betrachte 
lie gern als eine mächtige Stütze der Grund— 
ſätze der Billigkeit, auf denen die allgemeine 

Ordnung, der Friede und das Wohlergehen 

der Nationen beruhen.“ 

Nach den Trinkſprüchen ſpielte die Muſik 
die ruſſiſche Hymne bezw. die Marſeillaiſe. 
Zur Flottenrevue wird noch mitgetheilt, 

daß dieſelbe trotz des ungünſtigen Windes 

gelang. Um 11 Uhr begann der „Standart“, 


den Schiffen des franzöſiſchen Geſchwaders 
vorbeizufahren. Auf jedem Schiffe wurde die 

ruſſiſche Hynme geſpielt, während die Ma⸗ 
| troſen ſieben Mal Hurrah riefen, wie das in 


— 
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® Das Heimathlied. 


Original-Roman von Irene v. Hellmuth. 
81 Nachdruck verboten. 


in der wiedergefundenen Heimath träumt, das 
wird wahr. Nun, wenn ich eine ſolche Stimme 
wie heute Nacht einmal vernehmen könnte, — 
aber jo eine Stinmme giebt es gar nicht, unter- 
brach er ſich jelbit, — dennoch halte ich meinen 
Traum für eine gute Vorbedeutung, meinſt 
Du nicht auch, Alex?“ wandte er ſich an den 
Freund, der aufmerkſam zugehört hatte, wäh⸗ 
rend die Gräfin lächelnd auf den Sohn blickte. 

„Du biſt immer ein Schwärmer geweſen, 
ſagte ſie heiter, „doch nun weg mit den finſteren 


Falten auf Deiner Stirn. Wir können ſie 
Mut⸗ 


| 
| heute nicht brauchen; muß ich. Deine alte 
tber, Dich erſt aufheitern? Gleich wird jetzt ein 
fröhliches Geſicht gemacht, weißt Du denn 
ſchon, wen wir heute erwarten? Da paſſen 
doch die trüben Augen nicht? Und auch Sie, 
Fürſt,“ wandte fie ſich an Santoff, „wollen mir 
gar nicht gefallen! Vermiſſen Sie hier irgend 
eine Bequemlichkeit, oder ſonſt etwas, — bitte, 
ſagen Sie es ganz ungenirt. Ich will, daß 
meine Gäſte ſich in meinem Hauſe wohl füh⸗ 
len! Ich glaube, ich darf es ohne Selbſtüber⸗ 
hebung ſagen, daß Alle, die auf Schloß Düren 
geweilt, immer wieder gern dahin zurück⸗ 
gekehrt find, wenigſtens wurde mir das allge- 
mein verſichert. Und jo wird es hoffentlich 
auch bei Ihnen ſein!“ 
f „Es muß ja Jedem hier gefallen, guädigſte 
HPräfin,“ jagte Santoff warm, und führte ihre 
Hand ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen. „Ich 
ne Sie erſt ſeit gestern, aber ich empfinde 
es doch als eine beſondere Gunſt des Schick. 
ſals, daß es mich zu, Ihnen führte. und ich 
Meine, jo müßte Jeder fühlen, der in Ihr 
£ Nähe weilen durfte!“ 
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Auch in Reims, wo das Zarenpaar geſtern 
Vormittag 9½ Uhr eintraf, war die Stadt in 
allen Straßen feſtlich geſchmückt, auch die Be⸗ 
völkerung nahm daran Antheil, ſoweit dies 
die ſehr ausgedehnten Straßenſperrungen zu- 
EN Das Kaiſerpaar begab ſich bald mit 
Toubet zu dem Manöverfeld und wohnte den 
Manövern bis zum Schluſſe mit ſichtlichem 
Bei dem Frühſtück, welches nach 
Loubet folgen- 
glücklich, 
erer Majeſtät die Grüße und Dankesbezeu— 
au Armee zu über⸗ 
mitteln, welche Euerer Majeſtät für das 5 

lle 
- einen Herzens, find Frankreich und die Ver— 
tretung Frankreichs bemüht, die Armee mit 
lem zu verſehen, was ihre Stärke auf den 
kann. Die Armee 


Gewändern der Geiſtlichkeit, daneben 
gel Gewand der Eminenz. Der 


Manövern bildet für ſie zugleich eine 
N b nung ſtärkſte Er⸗ 
muthigung. Die Führer wiſſen es, die Trup⸗ 
I ich mache mich mit 
aden zu ihrem Dolmetſcher, indem ich mein 

rer 


im der ruſſiſchen Armee leere, welche, wie 
Euere Majeſtät in Chalons ſagten, mit der 
— MMmieigen durch ein tiefes Gefühl der Waffen⸗ 
ant- 
tanöver, welchen wir beige- 
* eſtattet, perſönlich 
den Grad der Vollkommenheit der glänzenden 
Ikanzöſiſchen Armee zu würdigen, welche mir 


dem der „Caſſini“ in großer Diſtanz folgte, an] T 


Man ſagt, was man die erſte Nacht 


g 


Rußland üblich iſt. 
Flottenſchau beendigt. Um 12 Uhr verließen 
der Präſident und die Miniſter Waldeck⸗ 
Rouſſeau und Delcafi6 den „Standart“ und 
kehrten auf den „Caſſini“ zurück. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin zogen es dagegen vor, auf 
dent „Standart“ zu bleiben. Erſt um 143 
Uhr konnten ſie das Schiff verlaſſen. Der Zar 
trug die ruſſiſche Admiralsuniform mit dem 
großen Band der Ehrenlegion, die Kaiſerin 
eine ziemlich einfache Trauertoilette. Unter 
lebhaften Rufen: „Es lebe die Kaiſerin,“ „es 
lebe der Zar,“ „es lebe Rußland“ bot Präſi⸗ 
dent Loubet der Kaiſerin den Arm und ſtellte 
hierauf die Präſidenten des Senats und der 
Kammer und die Miniſter vor. Der Maire 
von Dünkirchen, Dumont, bot den Gäſten nach 
ruſſiſcher Sitte Salz und Brod. Am meiſten 
wird bedauert, daß der heftige Nordwind die 
beabſichtigten Manöver der unterſeeiſchen 
Schiffe vollſtändig verhindert hat. Nach den 
Manövern beſtiegen der Zar und die Zarin, 
Präſident Loubet und das geſamte Gefolge die 
Wagen und fuhren nach dem Fort Vitry. Der 
Zar drückte wiederholt ſeine Bewunderung 
aus über die Schzeelligkeit, mit der die fran⸗ 
zöſiſche Artillerie operirte. Sodann ließ er ſich 
das neue 75 Millimetergeſchütz vorführen und 
erklären. Ein höherer Artillerieoffizier gab 
ihm auf ſeine vielen Fragen die detaillirteſten 
Erklärungen. Nachmittags beſuchte der Zar 
die Kathedrale. Als die Wagen vor der Kathe— 
drale erſchienen, ſtand vor dem Portal Seine 
Eminenz der Kardinal Langeme im rothen 
Ornat. Ein behäbiger Herr in noch tiefſchwarz 
ſchimmerndem Haarſchmuck, umgeben von ſei⸗ 
nen Vikaren, beſchützt von den Schweizern in 
ihren alterthümlichen Trachten. Der Kardinal 
betonte in ſeiner Anſprache abſichtlich, daß er 
dem Zarenpaar die Kirche nicht in erſter Linie 
nur als Gotteshaus, ſondern als ein hehres 
Wunder religiöſer Kunſt zeigen wolle. Auf 
dieſe feine Wendung hin folgten ſämtliche 
Miniſter beim Rundgange durch die Kirche 
und das Schatzamt, während der in ſeiner 
Mehrheit ſozialiſtiſche Stadtrath oſtentativ 
vor der Thüre blieb. Es mußte ihn nicht wenig 
wurmen, daß der Beſuch der Kathedrale volle 
dreiviertel Stunden dauerte. Als die Kaiſerin 
ſpäter bereits davongefahren war, ſtand Kaiſer 
Nikolaus noch mit dem Kardinal; das Außen- 
portal ſtaunend bewundernd. In der That 
ein wunderbarer Anblick war es, als aus der 
düſteren Tiefe des Schiffes, deſſen Decke nur 
durch ſechs Bogenlampen ſchwach erleuchtet 
war, der kaiſerliche Zug auftauchte unter Vor⸗ 
antritt der ſchimmernd koſtümirten Schweizer, 
eingerahmt von den ſchwarzen und violetten 


i Abend 

an, als d ra pe zum Bahnhe 
fuhr und ſich nach Compiegne zurückbegab. 

Dem „Temps“ zufolge verlautet, Präſi⸗ 
dent Loubet werde den Kaiſer von Rußland 
einladen, heute nach Paris zu kommen. Das⸗ 
ar Blatt meldet ferner, der frühere General- 
ſtabschef Voisdeifre habe den Staijer um eine 
en gebeten und werde heute empfangen 
werden. 


Zum Tode Mac Kinleys. 


Geſtern fand in Canton im Staate Ohio 
die Beiſetzung Mac Kinleys Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. Aber nicht nur die an der Beiſetzung 
Theilnehmenden waren von der Trauer er- 
griffen, ganz Amerika nahm daran Theil, zur 
Stunde des Begräbniſſes ſtockte der Pulsſchlag 
Amerikas vom Atlantic bis zum Pacific. Fünf 
Minuten lang ruhte jeder Telegraph. Alle 
Dampfer, jeder Eiſenbahnzug, jedes Gefährt 
machte Halt. Alle Arbeit ſtockte. Das Bild 
am Broadway in Newyork war impoſant. 
Barhäuptig blieb jeder auf der Straße ſtehen, 
die Augen bodenwärts gerichtet. In Canton 
war der Zug mit der Leiche bereits vorgeſtern 
Mittag eingetroffen. Bereits viele Meilen vor 
der Stadt ſtand die Bevölkerung an der Eiſen⸗ 
bahnlinie und erwartete in ſchweigender 
rauer den Zug. Beim Verlaſſen des Zuges 
war Frau Mae Kinley ſo erſchüttert, daß ſie in 
einen Wagen gebracht werden mußte, der ſie 
nach Hauſe führte. Inzwiſchen wurde der 


„Ach Sie ſind ein Schmeichler,“ ſchmollte die 
Gräfin. 
„Das Schmeicheln iſt gar nicht meine Sache, 
ich verſtehe mich ſchlecht darauf,“ betheuerte 
der Fürſt ernſthaft. 

In anſcheinend heiterer Unterhaltung 
floſſen die Stunden dahin: Siegfried be— 
mühte ſich nach Kräften, der trüben Stimmung 
Herr zu werden, die ihn immer wieder be⸗ 
ſchleichen wollte. Die Geſellſchaft hatte auf 
der Terraſſe Platz genommen. g 

Es war ſchon um die Mittagszeit, als Lothar 
auf ſchaumbedecktem Pferde in den Schloßhof 
‚Ihreugte. Sein Geficht zeigte einen finsteren 
Ausdruck, er grüßte nur flüchtig. Doch die 
Präſidentin rief ihm grollend zu: „Du mußt 
ja wie toll geritten ſein; ich bitte Dich, ſage 
nur, weshalb Du Deine Geſundheit ſo nutzlos 
aufs Spiel ſetzeſt?“ 

„Weil mir ein ſolcher Ritt Vergnügen 
macht!“ gab Lothar kurz zurück. 

„Na, diesmal ſcheinſt Du aber nicht auf 
Deine Rechnung gekommen zu ſein,“ lachte 
Graf Düren, „Dein Geſicht ſieht durchaus nicht 
Haft Dich heute umſonſt 


vergnügt aus. 
ſtrapazirt?“ > 
„Armer Junge,“ meinte die Präſidentin 
leiſe, wie mit ſich ſelbſt ſprechend, „nun hat er 
auch noch den Spott dazu.“ y 
Sie ſeufzte ſchwer. 


Ausweg, meinen Sohn von ſeiner unſeligen 
Leidenſchaft zu heilen!“ 
„Tröſten Sie ſich. Leonore.“ lächelte der 
Graf ironiſch, „wir werden das ſchon beſorgen, 
und zwar gründlich und bald. Ich hoffe, 
Lothar kuriren zu können. Wenn Sie auch 
nie davon ſprachen, ſo errathe ich doch, was 
Ihnen Sorge macht: die Neigung Ihres Soh⸗ 
nes zu Beatrice. Nun, Siegfried wird dem- 
nächſt um die Komteſſe Rhonsdorff werben, 
und das hoffe ich, wird Lothar heilen.“ 
„Aber — das hat doch nicht ſolche große 


NI 
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Um 1512 Uhr war die 


das 


„Mein Gott — mein Gott — ich ſehe kleinen 


gebracht; der Präſident Rooſevelt, die Miniſter, 
der Gouverneur von Ohio und zahlreiche an⸗ 


dere Würdenträger gaben ihm das Geleite in 
einer langen Reihe von Wagen. Hohe Offiziere 


der Armee und der Flotte, darunter General 


Miles und Admiral Dewey bildeten die Es⸗ 
Später wurde das Publi⸗ 


forte des Sarges. 
kum in den Hof des Hauſes zugelaſſen, wo 
Tauſende an dem Sarge Mac Kinleys vor⸗ 


überſchritten. — An der geſtrigen Beerdigung 
ihres Gatten konnte die Wittwe Mac Kinleys 
iſt von einer ſtarken 
Nervenerſchütterung ergriffen und bildete ſich 
ein, ihr Gatte lebe noch. Die Beerdigung fand 


nicht theilnehmen, ſie 


in feierlicher Weiſe ſtatt. 


In der Weſtminſter⸗Abtei zu London fand 
geſtern Nachmittag ein feierlicher Gedächtniß⸗ 
Gottesdienſt für den Präſidenten Mac 1 

ie 
Spitzen der Behörden und das diplomatiſche 
Auch in der St. Pauls⸗ 
Kathedrale und in anderen Kirchen wurden 


ſtatt, dem ein Vertreter des Königs, 
Korps beiwohnten. 


Gedächtniß⸗Gottesdienſte abgehalten. 


In Erwiderung des Berleids-Telegramms 
des deutſchen Kaiſers an die Regierung der 
Vereinigten Staaten anläßlich des Todes Mac 
hat der hieſige Geſchäftsträger der 
Union dem Auswärtigen Amt das in Ueber⸗ 
der Regierung 
Sie 


Kinleys 


ſetzung folgende Telegramm 
in Waſhington zur Kenntniß gebracht: 


„ 


werden beauftragt, im Namen des Präſidenten 
und der trauernden Bevölkerung dieſes Lan⸗ 
des die tiefſte Erkenntlichkeit für die rührende 
Kundgebung Seiner Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers auszusprechen. Die warmherzige Hal- 
tung Deutſchlands bei unſerer nationalen Be⸗ 
trübniß offenbart die Innigkeit der „wichen 
John 
Hay, Staatsſekretär der Vereinigten Staaten.“ 
hat bei Uebermittelung 
dieſes Telegramms gleichzeitig im Namen fei- 
ner Landsleute für die zahlreichen Sympathie⸗ 
er Geſellſchaftsſchich⸗ 


Als in der geſtrigen Gerichtsverhandlung 
die von Emma Goldmann zu leiſtende Bürg⸗ 
ſchaft auf 20 000 Dollars feſtgeſetzt wurde, gab 
der Anwalt der Angeklagten die überraſchende 
Erklärung ab, daß ihm bereits 15000 Dollars, 
zur Verfügung ſtänden, und daß er dene den 
Man 
wundert ſich, wie es möglich war, eine ſo hohe 


den beiden Völkern beſtehenden Bande. 
Der Geſchäftsträger 


beweiſe von Deutſchen al 
ten gedankt. > 


noch fehlenden Betrag zu erhalten. 


Summe aufzubringen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Während man ſich in England in der 
Hoffnung wiegt, der Krieg ſei bald beendet 
„ganz vernichtet“, zägen 


und die Buren bald 
die Letzteren, 
erweiſen, denn 
Südafrika melden r 


ſich noch ſehr thatkré 


Kitchener aus Preto 
rittener Infanterie 
Major Gou 


Drei 


che ſüdlich 


feindliche Stellung überhöhte. 
bewegung erwies ſich als eine Falle. 


fecht überwältigt. 


ziere und 25 Mann verwundet, weitere 


kamen unter dem Schutze 


de Jagersdrift. 
niehr als 1000 Mann ſtark unter Votha. 


ſchließenden Ring 


Mann verwundet. 


Die von Kitchener 


ie-letzten Nachrichten aus 

45 bedenkliche Nieder- 

lagen der Engländer. Geſtern berichtet Lord 

Kompagnien be⸗ 

8 
ſüdlich von Ut. 

c a Eur vom de Kagers- 


drift aus etwa 300 Buren, welche abſattelten. 
Sie eilten ſofort einem Höhenzuge zu, der die 
Die Buren⸗ 
Major 
Gough wurde plötzlich in der Front und in der 
rechten Flanke von einer beträchtlichen Buren⸗ 
abtheilung. die gedeckt ſtand, angegriffen. Die 
britiſchen Truppen wurden nach heftigem Ge⸗ 
Sie verloren die Geſchütze, 
2 Offiziere und 14 Mann waren todt, 5 Off. 
> 
Offiziere und 150 Mann gefangen genommen. 
Major Gough und ein anderer Offizier eut- 
der Nacht nach 
Es heißt, die Buren waren 
Wie 
weiter General French an Kitchener berichtete, 
hat der Burenführer Smuts, um den ihn ein- 
engliſcher Truppenabthei⸗ 
lungen zu durchbrechen, bei Elandsriverpoort 
weſtlich von Tarkaſtad eine Schwadron Lan⸗ 
cers überfallen. Drei engliſche Offiziere und 
20 Mann ſind gefallen, ein Offizier und 30 
Die Buren, die in Khaki⸗ 
ſtoffe gekleidet waren, hatten ſchwere Verluſte. 
ne d gemeldeten britiſchen 
Sarg nach dem Hof des Hauſes Mac Kinleys ! Niederlagen erregen in ganz England tiefite 


Sonnabend, 21. Sertember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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Beſtürzung. Aus Pretoria wird weiter ge- 
meldet: General Louis Botha habe ſeinen ge- 
planten Einfall in Natal begonnen; er führe 
mehr als 1000 Mann, ein Creuzot- und ein 
Pompom⸗Geſchütz mit ſich. 

Johannesburger Meldungen zufolge ſoll 
Lord Kitchener jetzt allen Ernſtes darangehen, 
die in ſeiner Proklamation enthaltenen 
Drohungen wahr zu machen. Das Eigenthum 
der Buren ſoll öffentlich verſteigert und der 
Erlös daraus zur Beſtreitung der Ausgaben 
für die Zufluchtslager herangezogen werden. 
Engliſche Blätter meinen, das Reſultat der 
Proklamation könne ſich erſt in zwei Monaten 
zeigen, wenn die im Felde ſtehenden Buren 
eingeſehen haben würden, daß man mit dem 
Verkauf ihrer Farmen Ernſt mache. Indeß 
kann man aus derartigen Behauptungen eine 
gewiſſe Unſicherheit leicht herausleſen; man 
hatte von der Proklamation wenigſtens in 
London ſehr viel erwartet und allgemein den 
15. September als den entſcheidenden Wende- 
punkt hingeſtellt. Nun ſucht man die Ent⸗ 
täuſchung hinter neuen Vermuthungen und 
Erwartungen zu verbergen. Die jetzt noch 
kämpfenden Buren haben materielle Güter 
nicht mehr zu verlieren, der Verkauf von Far⸗ 
nien kann keinerlei Eindruck auf ſie machen. 
Ein Theil der engliſchen Preſſe macht ſich jetzt 
Gedanken darüber, was ſein würde, wenn 
Botha und Dewet ſich ergeben hätten, und 
kommt zu dem Schlu, daß auch dadurch, wie 
die Dinge jetzt liegen, der Krieg noch nicht be⸗ 
endigt würde, da die ganz Unverſöhnlichen gar 
keine Buren, ſondern ausländiſche Abenteurer 
ſeien, die ſich auch der anerkannten Trans» 
vaalregierung nicht gefügt hätten. Mit den 
Thatſachen ſtimmt dieſe Behauptung jeden⸗ 
falls nicht überein; die Ausländer, welche heute 
noch für die Buren fechten, dürften einen ver- 
ſchwindenden Prozentſatz darſtellen, deſſen 
Verhalten ganz belanglos iſt. Da außerdem 
vorläufig keine Ausſicht beſteht, Botha und 
Dewet zu fangen, ſo ſind derartige Argumen⸗ 
tationen nur für die Stimmung in London, 
aber nicht für die Lage auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz ſymptomatiſch. Thatſache iſt allerdings, 
daß weder im Transvaal noch im Freiſtaat 
zur Zeit eine Regierung beſteht, welche die 
Macht hat, den Krieg zu Ende zu bringen. 
und daß es an Meinungsverſchiedenheiten in 
den Reihen der kämpfenden Buren nicht fehlt. 
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten ſind aber 
durch die Proklamation nicht vermehrt wor⸗ 
den, und werden durch draſtiſche Maßregeln 
eher vermindert werden. Wer die Waffen 
niederlegen will, wird von den Buren nicht 
daran verhindert; die Proklamation hat, wie 
die „Daily News“ ganz richtig erkennen, höch. 
ſtens die Mattherzigen und Kriegsmüden aus? 
geſondert und dadurch die Kommandos von 
werthloſem Ballaſt befreit. Nicht durch Terro- 
rismus, der von den Buren ohne Weiteres 
3 ee eg werden 
wird, ſondern nur durch energiſche Durdfih- 
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die Invalidenunterſtützung beginnt, von einem 
Jahre auf 26 Wochen herabgeſetzt hat. Immer 
aber bleibt noch eine Zeit von 13 Wochen, in 
welcher der Erwerbsunfähige weder Kranken⸗ 
geld noch Invalidenrente bezieht. Dieſe Lücke 
muß ausgefüllt werden; denn der Mangel 
einer Unterſtützung zwiſchen der 13. und 26, 
Woche iſt vielfach die Urſache der Verelendung 
ganzer Familien, die ſich in der unterſtützungs⸗ 
loſen Zeit genöthigt ſehen, Schulden zu 
machen, dem Wucher und der Ausbeutung an⸗ 
heimzufallen. 

„Die nächſtwichtigen Aufgaben ſind orga⸗ 
niſatoriſcher Art. Aus der Thatſache, daß der 
Vorſtand der Krankenkaſſen zu zwei Dritteln 
aus Arbeitnehmern beſteht, haben ſich, dank 
dem Einfluſſe der Sozialdemokratie, mannig⸗ 
fache Mißſtände ergeben. Es ſind die Kranken⸗ 
kaſſen in weitem Umfange ihren eigentlichen 
ſozialpolitiſchen Zielen entfremdet und ſozial⸗ 
demokratiſchen Zwecken dienſtbar gemacht wor⸗ 
den. Hier kann eine Beſſerung nur herbei⸗ 
geführt werden, wenn der Vorſtand künftig 
zur Hälfte aus Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
gebern gebildet und die Leitung einer völlig 
unparteiiſchen, neutralen Perſönlichkeit, etwa 
einem Gemeindebeantten, übertragen wird. 
Selbſtverſtändlich müßte dann auch eine an⸗ 
dere Vertheilung der Laſten Platz greifen, 
ſodaß die Arbeitgeber nicht mehr wie bisher 
nur ein Drittel, ſondern die Hälfte der Ver⸗ 
ſicherungskoſten zu tragen hätten. 

Als weitere Ziele kommen ſodann Zen⸗ 
traliſation der Ortskrankenkaſſen und Be⸗ 
ſchränkung des Wirkungskreiſes der einge 
ſchriebenen Hülfskaſſen in Betracht. Die Orts- 
krankenkaſſen ſind auf dem Prinzipe der Ver⸗ 
einigung der Berufsgenoſſen und damit der 
Gleichheit der Krankheitsgefahren aufgebaut. 
Das hat ohne Zweifel vieles für ſich. Eine 
unausbleibliche Folge iſt aber die Kleinheit 
vieler Ortskrankenkaſſen, und hieraus ergiebt 
ſich dann wieder ein vielfach recht grelles Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen Verwaltungskoſten und 
Leiſtungen. Es erſcheint daher zweckdienlich. 
durch Vereinigung der verſchiedenen 
Krankenkaſſen einer Stadt oder eines Bezirkes 
die Laſten auf breitere Schultern zu vertheilen. 
Was endlich die eingeſchriebenen Hülfskaſſen 
anbetrifft, jo empfiehlt es ſich dringend, Die 
ſelben für die Zukunft nur noch als Zuſchuſt⸗ 
kaſſen zuzulaſſen. 

Hiermit iſt aber die Fülle der Ziele und 
Aufgaben, die für eine gründliche Abänderung 
der Krankenverſicherung in Betracht kommen, 
noch lange nicht erſchöpft. Nachdem die bei⸗ 
den andern großen Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetze in den letzten Jahren eine bedeutſame 
Umgeſtaltung erfahren haben, dürfte auch der 
Zeitpunkt für eine Umgeſtaltung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes nicht mehr allzu fern jein, 
und es ſteht zu hoffen, daß dieſelbe uns einen 
gleich nachhaltigen und wirkungsvollen ſozial⸗ 
politiſchen Fortſchritt wie bei Invaliden⸗ und 
Unfallverſicherung bringen werde. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat gelegentlich der diesjähri⸗ 
gen Flottenmanöver dem Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts, Vizeadmiral von Tirpitz, 
den Stern der Komthure des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. — Die Kaiſerin traf, 
aus dem Manövergelände zwiſchen Preußiſch⸗ 
Stargard und Dirſchau kommend, geſtern 
Nachmittag um 234 Uhr in Elbing ein und 
fuhr ſofort weiter nach Cadinen. — Am 
9. Oktober begeht die Herzogin Friederike von 
Anhalt⸗Vernburg, die Wittwe des letzten Ser⸗ 
zogs von Bernburg, ihren 90. Geburtstag. 
Die Herzogin, die ältere Schweſter des Königs 
von Dänemark, reſidirt ſeit dem am 19. Auguſt 
1863 erfolgten Tode ihres Gemahls auf 
Schloß Ballenſtedt und erfreut ſich in Folge 


rung der militäriſchen 
Ende herbeigeführt werden. 


Krankenkaſſen. 


Kürzlich hat in Stuttgart ein Kongreß 
des Zentralverbandes der Ortskrankenkaſſen 
getagt; es waren 134 Abgeordnete zugegen, 
welche etwas über 1½ Millionen Kaſſenmit⸗ 
glieder vertraten. Die Erörterungen bewegten 
ſich zum guten Theil auf Gebieten, die an 11 
den eigentlichen Intereſſen der Krankenkaſſen 
ziemlich fern liegen. Statt deſſen wäre es 
ſicherlich erſprießlicher geweſen, wenn die refor⸗ 
matoriſchen Fragen, die auf dem Gebiete des 
Krankenkaſſenweſens ſeit lange ſchon in Fluß 
ſind und nach geſetzgeberiſcher Erledigung 
drängen, eine einigermaßen erſchöpfende Be- 
handlung gefunden hätten. 


Unter den Zielen, welche eine Reform des] ihrer Leutſeligkeit und ihres wohlthätigen 
Krankenkaſſenweſens zu verfolgen hat, er-| Sinnes allgemeiner Verehrung. Es werden 


deshalb in Ballenstedt umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um den Tag würdig zu 
begehen. Leider iſt die hohe Dame in der 
letzten Zeit etwas kränklich geweſen, doch hofft 
man, daß ſie den Tag der Feier ſelbſt wieder 
in altgewohnter Friſche und geiſtiger und 
körperlicher Rüſtigkeit wird begehen können. 
— Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt 


ſcheint als das Wichtigſte unſtreitig eine Ver 
längerung der Zeit, während welcher Kranken- 
unterſtützung zu zahlen iſt. Die Unterſtützungs⸗ 
pflicht der Krankenkaſſen läuft jetzt mit der 
13. Woche der Krankheit ab. Ein bedeutſamer 
ſozialpolitiſcher Fortſchritt iſt nun bereits mit 
dem Inkrafttreten des neuen Invalidengeſetzes 
erfolgt, welches die Friſt, nach deren Ablauf 
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Eile,“ fiel die Gräfin ein, und ſchaute erſtaunt 


nach dem Gatten hin. 


„Doch, Luiſe, es hat in der That Eile,“ ver. | 


ſicherte dieſer, jedes Wort ſcharf betonend. 

„Wenn nun Siegfried, wie es projektirt war, 
erſt im September zurückgekehrt wäre, ſo 
könnte ja auch noch nicht die Rede von ſeiner 
zerlobung ſein. Wir wollen ihn doch nicht 
rängen!“ 8 

„Jetzt liegt die Sache anders. 
nicht, daß Siegfried noch länger zögert, und 
zwar aus guten Gründen.“ 

Man merkte es dem Grafen an, er duldete 


keinerlei Widerſpruch, auch nicht von ſeiner einigen, 


Gattin. Der ſtrenge Zug in ſeinem Geſicht 
hatte ſich noch verſchärft, die hellen Augen 
hefteten ſich durchbohrend auf das Antlitz des 
Sohnes, der tief erblaßt war. Er ſchob auf⸗ 
ſtehend ſeinen Arm in den des Fürſten, und 
bat: „Wir wollen vor dem Diner noch einen 
Spaziergang machen, komm, Alex.“ 

| „Aber unſere Gäſte können jeden Augenblick 
hier ſein,“ warf die Gräfin ein, um Siegfried 
zurückzuhalten. 

„Laß ihn“, mahnte der Gatte und nickte ſei⸗ 
ner Frau bedeutungsvoll zu. 

Eine Weile wanderten die Freunde ſchwei⸗ 
gend durch den ſchattigen Park. Die Sonne 
ſtand hoch am Himmel, doch ihre heißen Strah⸗ 
len vermochten nur vereinzelt durch das dichte 
Laubdach der alten Bäume zu dringen. Trotz⸗ 
dem war es faſt unerträglich heiß, ſo daß 
Siegfried ſich mehreremale den Schwe 
der Stirne trocknete. Ein ſanfter, lauer Wind- 
hauch trug zuweilen den ſüßen Duft der Re- 
ſeden und Roſen aus dem nahen Blumen⸗ 


garten bis hierher, buntglänzende Falter 
ſchwebten lautlos dahin, nur hie und da 


unterbrach das Gezwitſcher eines Vögelchens 
die tiefe Ruhe des Parkes. = 
Plötzlich warf ſich Siegfried mit jäher Be- 


wegung an die Bruſt des treuen Freundes. 
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„Ich will 


iß von f 


winnen vermöchten, — Weiber ſind ſo erfinde⸗ 
riſch, — freilich möchte ich erſt wiſſen, wie Du 


„Nun rathe mir, was ich beginnen ſoll, mit der Komteſſe ſtehſt, — denn davon hängt 
Alexander.“ das Gelingen des Planes ab. Haſt Du ihr 
„Nur ruhig, — ruhig, Siegfried,“ entgegnete ſchon einmal eine Liebeserklärung gemacht, 
dieſer beſchwichtigend. „Wir müſſen vor allem ſeid Ihr ſehr vertraut zuſammen?“ 
Zeit gewinnen, um zu überlegen, was zunächſt Siegfried lächelte ein wenig. { 
zu thun iſt. Ein harter Kampf wird es frei-) „Beatrice und ich, wir ſind miteinander 
lich werden, das verhehle ich mir nicht. Du groß geworden, ich kenne das ſanfte, blonde 


mußt Deinem Vater die ganze Sache klar zu Mädchen ſchon ſo lange als ich denken kann. 


legen ſuchen. Ich denke, Offenheit wäre jetzt Sie war als Kind oft unſer Gaſt, und erſchien 
das einzig Richtige.“ mir immer wie eine Schweſter. Der Gedanke. 


„Ich muß erſt die Mutter in die Angelegen⸗ Beatrice einſt als mein Weib heimführen zu 
heit einweihen,“ begann Siegfried ruhiger. ſollen, hatte für mich nichts Unangenehmes, 
„Wenn wir dann alle drei unſere Bitten ver- aber, hätte fie einen Anderen geliebt, jo wäre 
ſo muß der Vater ſchließlich nach⸗ mir das gleichgültig geweſen. Ich würde mich 
geben. — Hätte ich nur dieſe unſelige Reife nie freuen, wenn ſie glücklich wäre, denn fie der» 
unternommen, ich hätte wahrſcheinlich ganz dient es.“ ’ 
zufrieden und ſtill, ganz wunſchlos an der „Sie weiß aber ebenjo gut, wie Du, daß 
Seite meiner blonden Frau hier meine Tage Ihe Beide für einander beſtimmt ſeid?“ fragte 
verlebt. Aber wir würden uns dann wohl der Fürſt. 
niemals begegnet ſein, und ich denke, unſere „a, jedenfalls, doch iſt zwiſchen ihr und 
Freundſchaft iſt auch etwas werth, nicht wahr, mir nie die Rede davon geweſen.“ 
Alexander?“ Ihr lebtet alſo nie auf längere Zeit von 

„Ja, ja, Du haſt recht, wir wollen das nicht einander getrennt?“ 5 
gering anſchlagen.“ „Nur ſelten. Die Reiſen wurden ſtets ge⸗ 

„Fürs erſte,“ fuhr Santoff gedankenvoll meinſchaftlich von unſeren Eltern unternom⸗ 
fort, „habe ich einen Plan erſonnen, der viel men, ſogar die Lehrer, die ich erhielt, und die 
leicht der Ueberlegung werth iſt, und Du ſollſt Gouvernanten und Erzieherinnen, die für 
ſelbſt entſcheiden, ob er ausgeführt werden Beatrice engagirt werden ſollten, wurden 
kann.“ gemeinſam geprüft, meine Eltern unter ⸗ 

Siegfried blickte geſpannt an der hohen, nahmen faſt nichts, wovon nicht erſt die Ja. 
impoſanten Geſtalt des Freundes empor, der milie Rhonsdorff in Stenntniß geſetzt wurde.“ 
ihn beinahe um Kopfeslänge überragte. „Unter dieſen Verhältniſſen ſtandet 

Der Fürſt ſchien noch zu überlegen, dann wohl ſtets auf Du und Du?“ 5 
agte er ſchnell: „Ich dachte nämlich daran. „Freilich, wir dachten auch, als wir er⸗ 
mit der jungen Dame ſelbſt zu ſprechen, ihr wachſen waren, niemals daran, die trauliche 
alles mitzutheilen, vielleicht, — wenn ſie frei- Anrede aus unſerer Kinderzeit zu ändern, und 
willig Deiner Werbung ein „Nein“ eutgegen⸗ das iſt bei dem ſteten Verkehr doch kaum ver⸗ 
ſetzte.“ — Wieder entſtand eine kleine Pauſe, wunderlich. Ich ſagte Dir ja ſchon, wir bes 
ehe Santoff fortfuhr: „Was will Dein Vater] trachten uns gegenſeitig wie nahe Verwandte, 
denn machen, wenn die Komteſſe Dich doch obwohl nicht die Spur irgend einer Bluts⸗ 
nicht mag? Wenn wir ſie nur für uns zu ge- verwandtſchaft nachzuweiſen iſt.“ f 

Fortſetzung folgt.) 


die Landgräfin von Heilen, geborene Prin- 
zeffin Anna von Preußen, nun wirklich in aller 
Stille zum römiſch⸗katholiſchen Glauben über⸗ 
getreten. — Der verſtorbene Staatsminiſter 
von Miquel hat in ſeinem Teſtament die 
Armen der Stadt Osnabrück mit einer größe⸗ 
ren Summe bedacht. — Der Dichter Hermann 
Ling in München iſt ſchwer erkrankt und ſein 
Zuſtand ſo beſorgnißerregend, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. — Der frühere 
Präſident des Baieriſchen Bauernbundes 

ranz Wieland, Oekonom in Mitterharthauſen 
Niederbaiern) iſt einem Krebsleiden erlegen. 

ieland, der Sohn einfacher Banersleute, 
brachte es durch energiſche Thätigkeit zum 
Diſtrikts⸗ und Landrath und ſpater fiir kurze 
Zeit zum Abgeordneten in der Zweiten Kam⸗ 
mer, wo er den Wahlkreis Landau a. J. ver⸗ 
traut. Sein damaliges Wirken im Landtage 
ſowohl wie im Bauernbunde ſelbſt konnte 
letzteren nicht vom Niedergange erretten. — 
Der allgemeine Ausſtand der Flaſchenmacher 
Deutſchlands iſt beendet. Die Ausſtändigen 
ſind völlig unterlegen und müſſen bedingungs⸗ 
los die Arbeit wieder aufnehmen. Der Vor⸗ 
ſtand des Glasarbeiterverbandes fügte ſich 
dieſer Nothwendigkeit, weil kein Geld zur 
Unterſtützung der Ausſtändigen mehr aufge⸗ 
trieben werden konnte. Die Engländer, die 
bei dem internationalen Glasarbeiterkongreß 
den deutſchen Flaſchenmachern ihren ganzen 
Ausſtandsfonds zur Verfügung geſtellt, haben 
die Ausſtändigen im Stiche gelaſſen. Wöchent⸗ 
lich wurden 30000 Mark Unterſtützung ge⸗ 
braucht. Der allgemeine Ausſtand hat nach 
achtwöchiger Dauer nicht weniger als 450 000 
Mark verſchlungen, inbegriffen den Nienburger 
Ausſtand. — Auch in Krefeld iſt geſtern der 
nunniehr acht Wochen dauernde Ausſtand der 
Sammetſcheerer beendet. Die Sammetſcheerer 
erklärten ſich bereit, die Arbeit bedingungslos 
wieder aufzunehmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Der Oberpräſi— 
dent der Provinz Oſtpreußen, Freiherr von 
Richthofen, veröffentlicht das nachſtehende, ihm 
zugegangene Handſchreiben des Kaiſers: 

„Es war mir eine wahre Herzensfreude, 
daß mich die Manöver in dieſem Jubeljahre 
des preußiſchen Königthums in meine getreue 
Provinz Oſtpreußen geführt haben. Der 
1 patriotiſche Empfang, der mir und 

Kaiſerin und Königin meiner Gemahlin 

von Seiten der Provinz wie von meiner 
Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg bereitet 
worden iſt, hat uns überaus wohlthuend be— 
rührt. Ich darf darin den beredten Ausdruck 
jener bewährten Treue erblicken, mit der die 
Provinz allezeit zu meinem Hanſe geſtanden 
hat, und nehme gern Veranlaſſung, hierfür 
unferen warm empfundenen Dank aus- 
zuſprechen. Indem ich Sie beauftrage, dies 
zur Kenntniß der Provinz zu bringen, füge ich 
zugleich den Ausdruck meiner lebhaften 
Genugthuung und dankenden Anerkennung 
inzu für die vortreffliche Aufnahme, welche 
te Truppen trotz der geſteigerten Einquar⸗ 
tierungslaſt in allen Kreiſen und Ortſchaften 
gefunden haben. 

Danzig, an Bord M. N. „Hohenzollern“, 

den 19. September 1901. 
Wilhelm R.“ 

— Die Petersburger „Roſſija“ veröffent⸗ 
licht geſtern einen Artikel, in welchem ſie die 
Rede des preußiſchen Handelsminiſters Möller 
in Duisburg beſpricht. Das Blatt ſagt, der 
Miniſter habe ſeine Aufgabe glänzend gelöſt. 
Alle Länder, die ſich auf einen Zollkrieg mit 
Deutſchland vorbereiteten, würden ſich jetzt be⸗ 
ruhigen und zum Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen mit Deutſchland vorbereiten. 5 

— In der geſtrigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordneten ſtand ein Antrag Singer 
und Gen., betr. die Errichtung kleiner Woh- 
nungen durch die Stadt, auf der Tagesord- 
nung. Der Antrag ſchlug vor, den Magiſtrat 

u erſuchen, das Gelände der ehemaligen 
tralauer Waſſerwerke für Errichtung kleiner 
Wohnungen bereit zu ſtellen und die Be- 
bauung dieſes Terrains unter den in dem Be⸗ 

uß der Verſammlung vom 22. März d. J. 

geſetzten Bedingungen baldmöglichſt in die 
Wege zu leiten. Stadto. Singer wies zur 
Begründung darauf hin, daß ſeit dem Be⸗ 
ſchluſſe der Verſammlung ſechs Monate ver- 
gangen ſeien, ohne daß man bisher irgend- 
welche Thaten geſehen. Die Thatſache, daß 


wir in ſchwerer wirthſchaftlicher Kriſis uns be⸗ 
finden und Berlin unter koloſſaler Arbeits: 
loſigkeit leide, ſollte dazu führen, in der Woh- 
nungsfrage ſchnell und energiſch zu handeln. 
Berlin ſollte ſich darin ein Vorbild an anderen 
Städten nehmen, die die Wohnungsfrage 
nicht ſo zaghaft angreifen. Das vorgeſchlagene 
Terrain ſei groß genug, um Raum für etwa 
2000 Wohnungen, in denen 8000 Menſchen 
untergebracht werden können, zu bieten. Durch 
derartige Bebauung werde auch verhindert, 
daß das Terrain der Privatipefulation an⸗ 
heimfalle und parzellirt werde. — Auf Antrag 
des Stadtv. Kaliſch überwies die Verſamm⸗ 
lung den Antrag Singer beſtehenden 
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Wohnungsausſch 

Ausland. 
> In Grimsby ſtürmte geſtern die 
Menge aus Anlaß von Streitigkeiten im 


Fiſchereigewerbe das Bureau des Verbandes 
der Fiſchereiunternehmer und begab ſich dann 
nach einem anderen Gebände, das fie init 
Steinen bewarf. Ein Vertreter des Fiſcher— 
vereins hielt eine Anſprache an die Menge und 
es gelang ihm, dieſelbe zu beruhigen. Da die 
dortigen Behörden Beiſtand verlangt haben, 
find 180 Polizeibeamte mit drei Inſpektoren 
von Sheffield nach Grimsby abgegangen. 
Abends kam es zu neuen Ruheſtörungen. Die 
herbeigerufene Polizei wurde von der Menge 
mit einem Steinhagel überſchüttet. Die 
Polizei hieb in die Menge ein und es gelang 
ihr, die Docks zu ſäubern; die Zugänge zu den⸗ 
ſelben wurden dann polizeilich abgeſperrt. 

Im Bogota (Kolumbia) hat der 
Kriegsminiſter an ſämtliche Regierungspräſi 
denten und militäriſche Befehlshaber folgen— 
den Tagesbefehl erlaſſen: Die Regierung wird 
ſich von dem Grundſatz nicht abwenden, den ſie 
immer für die auswärtige Politik gehegt hat, 
nämlich: Unter keinen Umſtänden ſich in die 
inneren Angelegenheiten anderer Staaten ein— 
zumiſchen, und die Regierungen ſolcher Staa— 
ten ſtets zit reſpektiren. Die Regierung iſt ſich 
bewußt, mit dieſer Politik das nationale An- 
ſehen Kolumbiens zu erhalten und die öffent⸗ 
liche Ordnung zu ſchützen, welche durch Treu⸗ 
loſe geſtört iſt, die, nachdem ſie beſiegt und aus 
den Grenzen zurückgetrieben wurden, mit 
fremden Aufſtändigen jetzt den vaterländiſchen 
Boden überfallen haben. Die kolumbianiſche 
Regierung hat genügende Truppen in dem 
Sithnmus, um jeden Ueberfall dort zu verhin⸗ 
dern. Falls es aber nöthig iſt, wird die Re⸗ 
gierung ſich auf die beſtehenden Verträge be⸗ 
rufen, um die Freiheit und die Regelmäßig⸗ 
keit des Vertehrs zu ſichern. 


* 2 * — 
Provinzielle Umſchau. 

In der Nähe von Prenzlau auf 
Alexanderhofer Feldmark iſt dieſer Tage beim 
Pflügen ein werthvoller Silberfund gemacht 
worden und zwar handelt es ſich um einen 
Hackſilberfund. Das Geſamtſilbergewicht be- 
trägt 2700 Gramm, alſo ca. 5½ Pfund. Das 
Alter des Fundes läßt ſich aus den Münzen 
leicht beſtimmen, da Denare Otto III. (983— 
1002), Brakteaten vom König Ethelred II. 
(978-1016) ſich darunter befinden. Die 
Mehrzahl der Münzen ſind arabiſcher (ſoge⸗ 
nannte Dirhems) und bnzantiniſcher Her⸗ 
kunft. Halbbrakteaten (Nachbildung einer zu 
Dorſtat geprägten Münze), Adelheid's De 
nare ſind in einigen Exemplaren vorhanden, 
ebenſo fränkiſche und ſächſiſche Münzen.“ “| 
rere Stücke zeigen ſtarken überſtehenden Rand. 
Was den Fund beſonders intereſſant macht, 
das find die zahlreichen noch heilen Schmuck— 
gegenſtände. Wir erwähnen drei Halsringe 
mit Haken und Oeſen aus zwei umeinander 
gedrehten ſtarken Silberdrähten gefertigt, 
mehrere glatte, verzierte und auch mit Bont 
meln verſehene Ringe, wohl Schläfenringe, 
1 Knopf mit Oeſe, verſchiedene Silberperlen, 
reich verzierte hohle Bommeln, Filigrankett⸗ 
chen, 1 reich verziertes Kettengehänge mit ein- 
gepunzten Silberplättchen daran, mehrere 
ebenfalls verzierte Gürtelhaken u. ſ. w. — Auf 
der Halteſtelle Hor ſt der Greifswald⸗Grim⸗ 
mer Eiſenbahn entgleiſte vorgeſtern Abend ein 
Waggon, wobei der Bremſer Röſeler mit 
einem Fuß unter den Wagen gerieth und eine 
ſchwere Quetſchung davontrug. — Bei dem 
gerichtlichen Verkauf des „Kaiſerbad“ in Pol⸗ 
zin blieb die Kreisſparkaſſe zu Kolberg mit 
212651 Mark Meiſtbietende, dieſe hatte eine 
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Mark mehr geboten, als die Pommerſche Lan dame Sans⸗Gene“, in „Hofgunſt“ und ande-] der Berufungsin 
Diesſ ren Stücken ſchon verwerthet, es iſt die Ge⸗ 
Hotel iſt vor wenig Jahren, zum großen Theil ſchichte einer jungen Dame, welche an den Hoff ſchaft wohnenden Käufern bekannt ſei, 


des⸗Verſicherungs-Anſtalt in Stettin. 
mit Mitteln der Kreisſparkaſſe in Kolberg, 
mit über 500.000 Mark Koſten erbaut. — Als 
der Obergärtner Tilbert in Kolberg, um 
Diebe zu verſcheuchen, aus einem verroſteten 
Gewehr einen Schreckſchuß abgab, platzte der 
Lauf und T. erlitt eine ſchwere Verletzung der 
linken Hand, die feine Aufnahme in das Kran— 
kenhaus nöthig machte. 


Wie bleibt die Frau ſchön? Seit vielen 
Jahren bringt das weltbekannte Modeublatt 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗ 
vignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 
35, in ſeiner Rubrik „Aerztlicher Rathgeber“ auch 
nuſchuldige Toilettengeheimniſſe, die geeignet find, 
dem Teint der Frau jugendlichen Reiz und Friſche 
zu verleihen. Noch mehr aber erreicht das vor⸗ 
zügliche Blatt den Zweck zu verſchönen durch ſeine 
geradezu wundervollen Moden-Genrebilder, dar⸗ 
unter farbenprächtige Kolorits, die jede Dame, 
auch die ungeübteſte, mit Hülfe des muſtergültigen 
Schuittbogens in den Stand ſetzen, ihre Garde⸗ 
robe ſelbſt herzuſtellen und ſo bei großer Erſpar⸗ 
niß ſich chik und anmuthig zu kleiden. Auch die 
ſoeben erſchienene 3. Oktober⸗-Nummer bietet wieder 
in gewohnter Weiſe eine große Auswahl eleganter 
wie einfacher Haus⸗ und Straßentoiletten für Er⸗ 
wachſene wie für Kinder; außerdem bringt das 
ſtets Aktuelles bietende Blatt in ſeiner Rubrik 
„Neueſtes aus Paris“ überraſchende Pariſer 
Koſtüme. Eine willkommene Beigabe bilden 
ſchließlich die illuſtrirten Unterhaltungsblätter und 
die Handarbeiten-Beilagen in großem Format, die 
unſerer Damenwelt entzückende Deſſins zu Haube 
arbeiten für die Mußeſtunden bieten. Man kann 
getroſt behaupten, daß die „Große Modenwelt“ 
mit bunter Fächervignette — man achte genau 
auf Titel, Verlag und Preis — in ihrem Genre 
einzig daſteht. Für uur 1 Mark vierteljährlich 
zu beziehen von allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
auſta ten. Gratis-Probennmmern bei allen Buch⸗ 
handlungen und dem Verlag John Henry Schwer 
rin, Berlin W. 35. 

Afrikaniſcher Todtentanz, 
„Theil, von Eugen von Enzberg. Nach den 
Erinnerungen eines Feldkornets unter den 
Fahnen Dewets. Berlin W. 35, Fuſſingers 
Buchhandlung. (Preis 1 Mark.) Den Gang 
der Kriegsereigniſſe „Von Bloemfontein bis 
Pretoria“ behandelt der 3. Theil dieſes inter— 
eſſanten, gemeinfaßlich geſchriebenen Werkes, 
welches dadurch, daß der Raub und Mord- 
krieg in Südafrika jetzt in ein neues Stadium 
getreten iſt, an aktuellem Werthe gewinnt und 
ſicherlich einem weiteren Intereſſenkreiſe milt: 
kommen ſein wird. Mit Geſchick hat der als 
Jugendſchriftſteller bekannte Verfaſſer Epiſo⸗ 
en eingeſtreut, welche die Aufzählung der 
Kriegsthaten der Buren unterbrechen, und dem 
3. Theil einen beſonderen Reiz verleihen. Die 
lebendige Charakteriſtik des Feldmarſchalls 
Roberts und ſeiner Umgebung, die Schlag— 
lichter, welche auf die Generäle von Gottes 
Gnaden: Dewet und Delarey geworfen wer— 
den, und vor allem die treffliche Schilderung 
der Oertlichkeiten, in denen der Kampf tobt, 
ſind Hauptvorzüge des Werkes, durch deſſen 
Veröffentlichung die Verlagsbuchhandlung 
ſich einen Verdienſt um die Burenſache er- 
worben hat. Wir können die Lektüre ange⸗ 
legentlichſt empfehlen! 3 


* 
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Bellevne⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend hat das Bellevue 
Theater ſeine Pforten wieder geöffnet und der 


Anfang war in Weiſe vielverſprechend. 
Der Umbau hat für das Publikum manche 
Bequemlichkeit gebracht und fanden die Neu⸗ 
anlagen allſeitigen Beifall, das Haus war 
ausverkauft und das Publikum befand ſich 
von vornherein in einer vergnügten Stim⸗ 
mung und wurde durch die einleitende Ouver⸗ 
ture zum „Sommernachtstraum“ noch mehr 
angeregt. Dieſe Stimmung wurde auch durch 
die nun folgende Novität nicht verdorben, ſon⸗ 
dern von Akt zu Akt gehoben, denn Stobitzer's 
neues Luſtſpiel „Liſelott!“ hatte einen 
durchſchlagenden Erfolg, welcher wohl ver- 
dient war und an welchem neben dem Ver— 
faſſer die Darſteller berechtigten Antheil hatten. 
Die Idee, welche Stobitzer in ſeinem Luſtſpiel 
verwerthet, iſt nicht eben neu, fie iſt in „Ma⸗ 


[durch die leichtfertigen Weiber am Hofe, ſowie 


kommt und da ohne Scheu ihre Meinung ge⸗ 
rade heraus ſagt, ohne ſich von den Ränken der 
hohen Würdenträger abſchrecken zu laſſen. 
Stobitzer führt uns an den Hof Ludwig XIV. 
und zeigt uns den ganzen Leichtſinn und die 
Sittenlofigkeit, welche die „Unterrock-Politit“ 
dieſes Sonnenkönigs zur Folge hat, freilich 
hat der Verfaſſer dabei die Höflinge jener Zeit 
ſo ungünſtig wie nur möglich geſchildert. In 
dieſe franzöſiſche Maitreſſenwirthſchaft wird 
plötzlich die deutſche tugendhafte Prinzeſſin 
Liſelott' verſetzt, ſie wird Gemahlin der Her⸗ 
zogs Philipp von Orleans, des Bruders des 
Königs. Die deutſche Prinzeſſin kann ſich nicht 
in die zügelloſe Wirthſchaft am Hofe, wie im 
Hauſe ihres Gemahls fügen, fie fagt „friſch 
von der Leber weg“ Jedem ihre ungeſchminkte 
Meinung in echter, derber, deutſcher Manier 
und ſelbſt dem König gegenüber entwickelt ſie 
dieſe Offenheit. Natürlich macht fie ſich du- 


die Günſtlinge derſelben zu Feinden, beſon⸗ 
ders ſtellen ſich ihr die intriguirende Mar⸗ 
ſchallin von Grancai und die frömmelnde 
Marquiſe von Maintenon entgegen. Es kommt 
zum heiteren Krieg, bei welchem ſchließlich 
Liſelott' als Siegerin hervorgeht und nicht 
nur am Hofe vortheilhafte Aenderungen her— 
beiführt, ſondern ſich auch die Liebe ihres Ge— 
mahls erringt. Das Ganze iſt flott und amü⸗ 
ſant geſchrieben, es fehlt nicht an feiner Pikau— 
terie und die Darſtellung unter der Regie des 
Herrn Dir. Reſemann war eine jo gelun⸗ 
gene, daß ſich das Publikum zu ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen hinreißen ließ und auch 
Herrn Dir. Reſemann nach den Altſchlüſſen 
wiederholt auf die Bühne rief, wobei es auch 
an Blumenſpenden nicht fehlte. Im Vorder⸗ 
grund der Handlung ſteht fortgeſetzt Liſelott' 
und in dieſer Partie ſtetlte ſich in Frl. Paula 
Winkler eine Künſtlerin vor, welche alle 
guten Eigenſchaften entwickelte, die zur Durch— 
führung dieſer Rolle nöthig ſind: ein ſchönes, 
volles Organ, eine herzige Friſche und feuriges 
Temperament, und wenn Frl. Winkler auch zeit⸗ 
weiſe den derben deutſchen Ton etwas allzu 
draſtiſch zum Ausdruck brachte und ganz die „Herz 
ven vergaß, ſo hat ihr dies kaum Jemand 
übel „genommen, die Künſtlerin hatte ſich die 
Gunſt des Publikums ſchon nach den erſten 
Scenen errungen und wir ſind ſicher, dieſelbe 
wird ihr treu bleiben. Neben der Titelpartie 
tritt die Rolle des „Herzogs“, des Gemahls der 
„Liſelott'““, noch hervor, und Herr Rohde ver⸗ 
ſtand es, dieſen eitlen, leichtſinnigen und uns 
ſelbſtſtändigen Fürſten mit gelungenem Humor 
wiederzugeben. Frl. Trim bach war als „Mar⸗ 
ſchallin von Graucai“ wohl am Platze und auch 
Frl. Reinhardt führte ſich in der Partie der 
bigotten „Marguiſe von Maintenon“ vortheilhaft 
ein, während Frl. Schlomka den Aufgaben der 
dankbaren Rolle von „Liſelott's Hoffräulein“ 
nicht gewachſen war, die ungeſchickten Bewegungen 
verriethen die Anfängerin. Ueberaus gelungene 
Charaktertypen boten die Herren Berg (Marais) 
und Selle (Temple). Ein Debütant, 
Scharwenka (Graf Harling), fiel durch ein 
klangvolles Organ auf und ſtellten ſich außerdem 
noch eine Anzahl neuer Mitglieder vor, doch 
waren deren Partien nicht ſo umfangreich, um 
ihr Können gebührend würdigen zu können. Da 
das Stück in der Rokoko⸗Zeit ſpielt, war auch 
Gelegenheit geboten, auf die Ausſtattung größere 
S rwenden und ließ auch das 


Geboten nichts zu ie enfalls komte 
die Direktion, die Darſteller und das Publikum 
mit der geſtrigen Eröffnungsvorſtellung voll zu⸗ 


frieden fein, es war ein vielverſ 
der Saiſon. 


prechender Beginn 
R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Eine wichtige Entſcheidung hat das 
Berliner Kanmmergericht gefällt. Schon häufig 
iſt die Frage erörtert worden, ob es nothmen⸗ 
dig iſt, den Schluß der Geſchäftszeit durch Ver⸗ 
ſchließen der Ladenthür oder in anderer Weiſe 
auch äußerlich unzweifelhaft erkennbar zu 
machen. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß der 
Schluß der Verkaufszeit auch nach außen hin 
in die Erſcheinung zu treten hat. Die Laden⸗ 
thür eines Berliner Geſchäfts war eines 
Tages nach 9 Uhr Abends nur eingeklinkt. 
Daraufhin wurde dem Inhaber der Prozeß 
gemacht. Das Landgericht erkannte jedoch in 


Herr Mark ab hier. 


ſtanz auf Freiſprechung. es 
ſtützte ſich darauf, daß = 1 Nachbar⸗ 
während des Geſchäftsvorkehrs die Ladent 
weit offen ſtehe, daß bei eingeklinkter Laden- 
thür ein Geſchäftsverkehr nicht mehr ſta 
Gegen dieſes Urtheil legte die Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft Reviſion ein. Unter Bezugna 
auf den Kommentar des würtembergiſchen 
Miniſterialdirektors v. Schicker vertrat ſie 
Standpunkt, daß das Schließen der Verkauf 
ſtelle in einer ſolchen Weiſe erfolgen müſſe, 
dem Publikum der Eintritt überhaupt un 
möglich gemacht werde. In Uebereinſtimmu 
mit dem Antrage der Oberſtaatsanwaltſcha 
hat der Strafſenat des Kammergerichts d 
Vorderurtheil aufgehoben und den Angeklag, 
ten zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Der Send 
trat allerdings dem Vorderrichter darin bei, 
daß das Geſetz nicht ein eigentliches Per 
ſchließen der Ladenthür, ſondern nur ein 
Schließen des Geſchäftsverkehrs erfordere. 
Dies müſſe aber in einer Weiſe nach außen hin 
in die Erſcheinung treten, daß der Schluß des 
Geſchäftsverkehrs für das Publikum in ſeiner 
Geſamtheit offenbar werde. So genüge das 
Einklinken der Ladenthür nicht, wenn auch die 
gewöhnliche Kundſchaft wiſſe, daß bei einge⸗ 


klinkter Thür der Geſchäftsverkehr ge 
ſchloſſen ſei. 
1 2 2 5 ER 


30. Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., laudwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 19. September 1901. 

Im Saatgeſchäft wird es immer ſtiller, die 
Aufträge auf Wintergetreide, die noch täglich ein⸗ 
gehen, find weder zahlreich noch beſonders um⸗ 
fangreich, und auch auf Fntterartikel, wie Inkar⸗ 
natklee, Wiutererbſen und Vieia villosa, laſſen 
die Beſtellungen merklich nach; von letzterer wird 
noch immer manches angeboten, was ſchon nicht 
mehr plazirt werden kann. Von — — 
Weizen iſt durchſchnittlich eine recht gute ität 
geerntet und der Landmann kann das eigene Ge⸗ 
treide wieder zur Saat verwenden und dort aus⸗ 
ers wo der letzte Winter Schaden angerichtet 
at. Er ſcheut ſich vor großen Ausgaben, jo daß 
die Nachfrage nach Originalſaaten, namentlich den 
ausländiſcheu, in dieſem Jahre kaum den nor⸗ 
malen Durchſchnitt erreicht. 

Wir nottren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare per 50 Kilogramm: Inkarnatklee 27—29 
Mark, Bokharaklee 47—49 Mark, Sandwicken 
(vieia villosa), ganz reine Saat 34—36 N 
Sandwicken im Gemenge mit Johannisroggen 
bis 21 Mark, echten Johannisroggen 10—10½ Mark, 
Wintererbſen 16—17 Mark. Original⸗Probſteier 
Roggen 19—20 Mark per Sack von 200 Pfund ab 
Probſtei. Original⸗Zceländer Roggen etwa 11½ 
Mark per Zentner verzollt ab Stettin oder Berlin, 
Pettkuſer Roggen, Originalſaat, zum Original⸗ 
preiſe des Züchters, Petttuſer Roggen, zuverläſſige 
Nachzucht ca. 10 Mart ab 1 Origin 
Pirnaer Roggen 10% Mark ab „ ſpauiſ 
Doppel⸗Staudenroggen ca. 11 Mark ab 
heſſiſchen oder Garde du Corpe-Roggen 10%½ 11 
5 Nordiſche Originalſaaten ver 
ab Stettin oder Lübeck: ſchwediſchen Stauden⸗ 
roggen ea. 12½ Mark per Zentner, ſka 
naviſchen Schilfroggen ca. 13 Mark per Zentner, 
däniſchen Rieſen⸗Staudenroggen ca. 12 Mark per 


Zeutner, und als neue Einführung: Man 


1 

Roggen 13—13½ Mark per Zentner, ſchwedi J 

8 Originalſaat 16 — 
nigen Shemiffe in oder Lüb nordiſche 


Elitezucht ca. 14 Mark per Jenkner berzollt ab 
Stettin oder Lübeck, gelbkörnigen Kaiſerweizen 
ca. 13 Mark per Zentner ab hier, rothtörnigen 
Blumenweizen ca. 12 Mark per Zentner ab bien 
weißen Eppweizen etwa 13 Mark per Zentner ad 
hier. Orlginalſaaten von der Inſel Nordſt and: 
weißtörnig ca. 15 Mark per Zentner ab Nord⸗ 
ſtrand, rothkörnig ca. 14½ Mark per Zentner 


ab Nordſtrand, rothährigen Dickkopf ca. 14 Darf 
per Zentner ab Nordſtrand. Originalſaaten 


Mold: Weizen, red prolifie 27 Mark 
Ber ee white prolifie 27 Mart per 
Jentner verzollt. Wintergerſte (enmobled six 
rowed Winter-Bariey) per Zentner 26 Mark 
verzollt ab hier, ſechszeilige hollandiſche Mammuth⸗ 

rſte 12 Mark per Zentner verzollt E 


Berlin. 
Unſer nächſter Bericht folgt in der nächſten 


Woche, am Donnerſtag, den 26. September. 
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ormulare ift eine einjährige Friſt beitinnnt, Ahmed Ali, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 
— alſo mit dem 9. Sttober 1902 abläuft. Sie Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
kann, da ſie im Staatsvertrage ſelbſt feſtgeſetzt bomm.) Nr. 2. 
und eine Erſtreckung nicht vorgeſehen tit, nicht Von einem Schutzmann wurden auf der 
verlängert werden. Für den inneren Verkehr] Straße zwei Männer bemerkt, die Bleirohre 
iſt bekanntlich mit der Gijenbahnverfehrsord- | trugen. Als die beiden Leute des Beamten 
nung vom 26. Oktober 1899 ſchon ſeit dem anſichtig wurden, warfen ſie die Laſt fort und 
1. Januar 1900 ein neues Frachtbriefformular entliefen. Die Bleirohre von beiläufig vierzig 
eingeführt, neben dem das frühere auf Grund Pfund Gewicht ſind als geſtohlen beſchlag 
einer vom Reichs-Eiſenbahn⸗Amt wiederholt nahmt worden und befinden ſich dieſelben im 
ertheilten Friſtverlängerung noch bis ein- Gewahrſam der Kriminalpolizei. 
ſchließlich 31. Dezember d. J. verwendet wer] “ Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt; 
den darf. ichaft zu Lüneburg wurde hier der wegen Be⸗ 

— (Perſonal-Veränderungen im Bereich] truges ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Ernſt 

des zweiten Armeekorps.) v. Branconi, Major Raddatz in Haft genommen. — Feſtge⸗ 
und Bats⸗Kommandeur im 6. pomm. Inf.- nommen wurden ferner zwei Betrunkene und 
Regt. Nr. 49, unter Stellung A la suite des ein Bettler. 5 et 
Regts., zum Kommandeur der Kriegsſchule in * Unter Vorſitz des Landesdirektors a. D. 
Engers ernannt. Rudolph, Major aggreg.] Dr. Frhr. von der Goltz tagte hier am 
dem 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, zum Bats.- 17. d. M. im Landhauſe die Genoſſenſchafts⸗ 
Kommandeur im Regt. ernannt. Zum über- verſammlung der Pommerſchen land- und 
zähl. Major befördert und dem betr. Regiment forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Aur 
aggregirt Hauptmann und Komp. Chef von Antrag der Herren Graf von Behr-Behrenhoi 
Hertell im Inf.⸗Regt. Nr. 129, unter Ver- und Dr. von Blanckenburg⸗Strippow wurde 
ſetzung zum Inf.⸗Regt. Nr. 156. v. Doemming, beſchloſſen, die Grundſteuer als Maßſtab für 
Hauptmann und Komp. Chef im Infanterie- die Aufbringung der Beiträge beizubehalten. 
Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Deffau (5.| Ferner wurde nach Entgegennahme des Be⸗ 
pomm.) Nr. 42, mit der geſetzlichen Benfton | richts der Herren Dr. Breyer⸗Crampe und 
zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Kammerherrn von Heyden-Leiſtenow ein neues 
Landw.⸗Bezirk Lingen ernannt. Hauptmann] Statut für die Berufsgenoſſenſchaft feſtgeſetzt, 
Leu, aggreg. dem Inf. Regt. Prinz Moritz welches demnächſt durch die Anusblätter der 
von Anhalt-Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, zum] Königl. Regierungen der Provinz Pommern 
Komp.⸗Chef in dieſem Regt. ernannt. Haupt- bekannt gemacht werden wird. Sodann wurde 
mann Hinſch im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. [0 auf Empfehlung des Herrn Amitsraths Fla⸗ 
zum Komp. Chef ernannt. Ein Patent ſeinesf minius⸗Wildenbruch der vom Genoſſenſchafts⸗ 
Dienſtgrades verliehen dem Hauptmann z. D. vorſtand empfohlene Beſchluß gefaßt, daß für 
und Bezirksoffizier Mertens beim Landwehr die gewerblichen Nebenbetriebe. welche auf 
Bezirk Neuſtettin. Zu Hauptleuten befördert[ Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes fü 
die Oberleutnants Düſterhoff, A la snite des] Land- und Forſtwirthſchaft vom 30. Juni 1900 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21,][der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
Komp.⸗Führer an der Unteroff.⸗Vorſchule in überwieſen werden, die Unfallverhütungsvor⸗ 
Greifenberg i. Pomm., unter Stellung & laſſchriften der betreffenden gewerblichen Berufs. 
suite des Inf-⸗Regts. Graf Schwerin (3. genoſſenſchaft maßgebend ſein ſollten. Schließ. 
pomm.) Nr. 14 und Verſetzung mit dem 1. lich nahm die Verſammlung noch Kenntniß 
Oktober d. J. zur Unteroff.⸗Vorſchule in Woh- von geſchäftlichen Mittheilungen des Genofjen- 
lau, und Malue, A la suite des kolberg. Gren. ſchaftsvorſtandes. N f f 
Regts. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 und., — Am 16. Oktober cr. wird die Reichs. 
Komp. Führer an der Unteroff.Vorſchule in] banknebenſtelle Anklam mit Kaſſeneinrichtung 
Annaburg, dieſer vorläufig ohne Patent. von] und beſchränktem Giroverkehr verſehen werden. 
Diebitſch, Oberleutnant im Infanterie-Regt. 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. von 
Schmackowsky, Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 156, in 
das Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. vomm.) Nr. 
54, verſetzt. Witte, Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
kommandirt als Erzieher an der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt, unter Belaſſung bei dieſer Anſtalt, zum 
1. Oktober d. J. in das Kadettenkorps verſetzt. 
Bockſch, Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 129, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab als Erzieher zum Kadettenhauſe 
in Bensberg kommandirt. Gr. v. Geßler, Rittm. 
und Eskadr.⸗Chef im Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) 
Nr. 2, in das Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt 
(ſchleſ.) Nr. 1 verſetzt. v. Quaſt, Rittm. im Kür. ⸗ 
Regt. Königin (pomm.) Nr. 2, von dem Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei der Leibgendarmer ie 
enthoben und zum Eskadr.⸗Chef ernannt. geh 
von dem Busſche⸗Ippenburg gen. v. Keſſel, Lt. in 
demſelben Regt., zur Dienſtleiſtung bei der Leib⸗ 

ndarmerie kommandirt. von der Schulenburg, 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 20. September. Für die am 
J. September unter Vorſitz des Herrn Land- 
ö tsdirektors Ruſche beginnende, fünfte 
jährige Schwurgerichtsperiode 
als Geſchworene einberufen worden 
Herren: Expert Rudolf Boehm, Schlacht. 
irektor Hermann Falk, Brauerei⸗Inſpektor 
ann Fleiſcher, Kaufmann Richard Funk, 
fmann Julius Karger, Tiſchlermeiſter 
Ernſt Klug, Kaufmann Ernſt Krüger, General: 
Agent Benno Lundberg, Marienſtiftsſekretär 
Lud ig Obermeyer, Kaufmann Oskar Richter, 
ngenieur Chriſtian Schlüter, Apotheker Dr. 
Schmidt, Profeſſor Ernuſt Schmolling, 
Malermeiſter Wilh. Schöſſow, Kaufmann 
Ernft Seſſinghaus, Fabrikdirektor Paul Siber 
und Kaufmann Johs. Siebe, ſämtlich aus 
Stettin, Färbereibeſitzer Wilh. Hellwig⸗-Greifen⸗ 
hagen, Kaufmann Wilhelm Herz⸗Greiſen⸗ 
gen, Bauerhofsbeſitzer Ferd. Kiwitt⸗Klein⸗ 
Reinkendorf, Apotheker Albert Loß⸗Swine⸗ 
Münde, Rentier Hermann Lutz⸗-Uſedom, Guts⸗ 
r Th. Mahn-⸗Hohenleeſe, Bauerhofsbeſitzer 
ih. Manthey-Codram, Oberlehrer Johs. 
eißner⸗Wollin, Kaufmann Karl Meiſter⸗ 
ſewalk, Direktor Georg Paetzold⸗Züllchow, 
schneidermeiſter Karl Peglow-Paſewalt, Ren⸗ 
Wilh. Richter⸗Paſewalk und Erbpächter 
1 Steinbrinf-Steinbrinfshof. 
Verhandlungstermin iſt bisher in folgen⸗ 
Strafſachen anberaumt: am Von: 
tag, den 23. September, gegen den Arbeiter 
un Kuß und den Tiſchlergeſellen Otto 
ollhof aus Swinemünde wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Straßenraubes und Körperver⸗ 
letzung; am 24. gegen den Milchhändler Karl 
Schöning von hier wegen verſuchter Noth⸗ 
cht: am 25. gegen den Kutſcher Paul 
unde von hier wegen Nothzucht; am 26. 
gegen den Matroſen (Ziegeleiarbeiter) Her⸗ 
mann Ehlert aus Ueckermünde wegen 
Nothzucht; am 27. gegen den Arbeiter Albert 
iewert aus Ueckermünde wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit; am 28. gegen 
den Gaſtwirth Johann Garske von hier 
wegen verſuchten Mordes; am 30. gegen den 
Reſtaurateur Rudolf Scheiber:, deſſen 
Ehefrau Henriette und die Arbeiterwittwe 
Auguſte Auras von hier wegen Sittlichkeits⸗ 
berbredyens; am 1. Oktober gegen den Arbeiter 
Be! Buchheim aus Torgelow wegen Mein- 
es. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In der eigenen Wohnung überfallen 
und beraubt wurde geſtern die Ehefrau des 
Bureauvorſtehers Paul Schönwetter aus der 
Friedenſtraße 60 in Berlin. Ein Mann, deſſen 
Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, war in die Wohnung eingedrun- 
gen und hatte aus den Schränken Werthſachen 
und Geld im Betrage von etwa 1100 Mark 
geraubt. Die That vollführte er, indem er 
der ⸗faſſungsloſen Frau ſtändig einen gelade— 
nen Revolver vor die Bruſt hielt und ihr 
drohte, ſie niederzuſchießen, falls ſie einen 
Laut von ſich gebe. Es gelang dem Verbrecher, 
ſich unbemerkt aus der Wohnung zu entfernen. 

— Der Mörder Jänicke hat geſtern bei der 
gerichtsärztlichen Oeffnung der Leiche der von 
ihm erſchlagenen Frau Röhlicke in Schöne⸗ 
berg den Sohn eines Tiſchlermeiſters aus der 
Grunewaldſtraße, einen jungen Menſchen 


— Pommerſche Provinzial 
leh rerverſammlung. Der Stralſun⸗ 
der Lehrerverein ſchreibt uns, daß nach Mit⸗ 

ilungen von amtlicher Seite der in leich⸗ 
teiter Form hier aufgetretene Typhus ſchon 
letzt jait als erloſchen zu betrachten iſt. Die 

fürchtung, es könnte die Krankheit auf die 
Abhaltung der Provinziallehrerverſammlung 
von irgend welchem Einfluſſe ſein, iſt deshalb 
ollkommen unberechtigt. Der Stralſunder 

rerverein würde es lebhaft bedauern, wenn 
durch anderweitige Mittheilungen ſich Kollegen 
bon Beſuche der Verſammlung zurückhalten 
ließen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Rauſchning 
aus Königsberg iſt dem königlichen Polizei⸗ 
präſidium hierſelbſt ‚gut dienstlichen Verwen⸗ 


ihm Dietriche angefertigt, und fie hätten dann 
gemeinſam den Plan gefaßt, in die Röhlicke⸗ 
ſche Wohnung einzubrechen, um dort das Geld 
zu ſtehlen. Steinke hätte aber die Sache zu 
lange gedauert, er hätte ihm ein geſchärftes 
Küchenmeſſer gegeben und ihm den Rath er: 
theilt, da er mit Röhlicke's bekannt war, die 
Frau Vormittags zu beruhen. um ſie einfach 
niederzuſtechen. Steinke hätte dann unten 
auf der Straße gewartet, er hätte den Mord 
in der bereits geſchilderten Weiſe ausgeführt 
und wäre dann auf der Straße mit Steinke 
wieder zuſammengetroffen. Steinke iſt noch 
geſtern verhaftet worden, und ſoll auch ſchon 
ein Geſtändniß abgelegt haben, das ſich mit 
dem des Jänicke deckt. 

— Im Pariſer Olympia⸗Theater werden 
gegenwärtig dreſſirte Krokodile vorgeführt. 
Ueber dieſe niedlichen Thiere hatte Lemonnier, 
der Theaterſeuilletoniſt des „Matin“, in feiner 
Beſprechung geſchrieben, das Schauſtück ſei 
einigermaßen unbehaglich. Hierauf richtete 
Herr Pernelet, der Krokodilbändiger, an Le— 
monnier ein Schreiben, in dem er ſagt: „Ich 
wäre ſehr glücklich, mein Herr, wenn ich Sie 
von den Empfindungen abbringen könnte, die 


als Adjutant bei der 2. Kav.⸗Juſp., zum 
5 4 re überzähligen Major befördert unter Belaffung in 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakul⸗ ſeinem Moa ene "st. v. er Zei Sehr. 
tät der Untverſttät zu Greifswald ernannt v. Toppolczan u. Spaetgen, Rittm. und Eskadr.⸗ 
orden. N Chef im Gren.⸗Regt. zu Pferde Freiherr von 
* * Vermeidung un Irrthümern ſei Derfflinger nennen.) 8557 8; 2 zur 
eilt, daß der dieſer Tage t n Unter- it bei dem Bezirkskommando ti 
„Ölagung verhaftete cee Sig mit, e mi be Wehen Ban ai Diep. ge- 
ornamen Mar heißt und in dem Geſchäft von ſtellt und unter Erteilung der Erlaubniß zum 
Paul Zimmermann thätig war. Tragen ſeiner bisherigen Uniform, zum Bezirks⸗ 
In Nummer 37 des Reichs⸗Geſetzblatts offizier und Pferde⸗Vormuſterungs⸗Kommiſſar bei 
Mird das am 16. Juni 1898 in Paris abge- dem Landw.⸗Bezirk Deutſch⸗Krone ernannt. Zu 
offene Zuſatzübereinkommen zu dem inter- Oberlts. befördert: die Lts.: Killiſch⸗Horn im 
nationalen Itebereintkommen über den Eifen- Drag. Regt. von Wedel (pomm.) Nr. 11, v. Zolli⸗ 
bahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890 mit kofer⸗Altenklingen im Huſ.⸗Regt. Fürſt Blücher 
dem Anfügen veröffentlicht, daß das Zusatz von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, u. Gundlach im 
‚Übereintommen nebit dem Vollziehungsproto- Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Frhr. 
oll ratifizirt und die Niederlegung der Rati- v. Eſebeck im 2. pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9. Hering, 
Nation am 10. Juli d. J. erfolgt iſt. Hier⸗ Lt. im 2. pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 17, in das 
ach tritt das neue Abkommen er Feldart.⸗Regt. Nr. 73 verſetzt. Vom 1. Dftober 
emäß am 10. Oktober d. J. in Kraft. Da- d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim 
durch iſt unter Anderem auch ein neues Telegraphen⸗Bat. Nr. 2 kommandirt: die Lts. 
ormular für den internatio⸗ Hetſchto (Paul) im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 40, 
alen Frachtbrief eingeführt, das ſich Krauſe im poum. Füſ⸗Regt. Nr. 34. Zu Ober⸗ 
igens von dem zur Zeit vorgeſchriebenen leutnants befördert: die Leutnants à la suite der 
nur in wenigen, minder erheblichen an Armee: Salih, kommandirt zur Dienſtleiſtung 
unterſcheidet. Für den Aufbruch der alten beim Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, 


Neueſte Nachrichten. 


— — — n. 
5 . Ev. Garniſon⸗Gemeinde: Luther⸗Kirche (Ober wiel): Stralſund. Roggen 128,50 bis —.— 
Abon nements⸗Einladung Militär⸗Gottesdienſt. 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben] Herr Prediger Kienaſt um 9½ Uhr. Stadt-Theater. Weizen 157,50 bis 158,00, Gerſte 126,00 01 
8 46 5 3 Herr Militär⸗Oberpfarrer as uhr el Abendmahl.) Eo:ntag, deu 22. September un 13050, Ha Re bis — Bo 8 | 
7 1 sarjar. * — 2 1 . — 1 —— —— —— Nd 
auf die „Stettiner Zeitung um 11 Uhr Kindergottesdienſt. der Waßor Nebtiu un 5 Ihr, Eröffnungs ⸗Vorſte ung. [88 - Anon 40,06 2 er 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Gertrud⸗Kirche: 5 Nem 91 1. Adonuements⸗Vorſtellung, . Serie, 4 a 
went für den Monat Oktob die den Baftor Kopp um 10 Mr. Ver Weider Wan Abendmahl) Tannhäuser. Ergänzungsnotirungen vom 19. Septeiuber. 
ent für den Mona ober auf die (Konfirmation und Feier des heil. Abenomahls.) iat Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
| ein a i St (Sonnabend Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfir⸗ „ kirche der Kückenmühler Auſtalten: Große Oper von Richard Wagner. „lag 5 ene eee 
mal täglich erſcheinende ettiner mar den: Herr Paſtor Kopp.) Herr Baftor o. Luhmann am 10 ur. 1 7 Uhr. * 138,00 bis —,—, Weizen 158,00 bis 8 
| Zeitung mit 35 Big. mit Bringerlohn Herr Paſtor Bedmann um 3 Uhr. Herr Vitar Peters um 2 Ja Uhr 2 Die Theater kaſſe iſt von Freitag, den 20. d. M., Gerſte — bis — Hafer 145,00 bi | 
3 8 indergottesdienſt.) täglich von 11½ 1 Uhr geöffnet. — 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ ber ln (Neuftadt): EN der e (Grabow): " Play Danzig. Roggen 137,00 bis ——, 
1 8 ; Herr Paſtor Mans um Uhr. 2 j f y 
| nid bereits am, MbenD an, 5 Lacher ge ue erden (Bright): 5 Nach der Predigt Beike und Abendmahl.) Bellen ue -Theater 0 mn en 15 re Be: u 
IF segeben. Die Nedatti bach 5 lin Vece 5 Abendmahl: Herr andi ne Ae (Bredom): e Maria Stuart. er En ee u 
e edaktion tor Schulz. N x eine Preiſe. Welt t 
der Stettiner Zeitung“. Pappen, aasee (Johannisstr. 4): der Wale Delle um 2% li - Sonntag Nachm. 1 Der Schlafwagen⸗ Es wurden n gezahlt loko 
4 Herr Prediger Böhme um 9½ Ihr. 5 (Verſammlung der eingejegueten Knaben.) |. Kleine Preiſe. Controlleur. Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
„ mTTT—IIĩʃĩ c Prediger Kailer aus Berlin um 4 Uhr. Luther⸗Kirche (Züllchow): Abends 7½: L 1 — 1 1 t Speſen in: 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, Herr Prediger Schweder um 10 ihr. Bons gd 1 eio 4 Network. Roggen 146,25, Weizen 163.25. | 
| Kirchliche Anzeigen Eing. tijabethfte.): una Han Beute und Abendmahl.) [ Montag: [Ein gemachter Mann Liverpool. Weizen 160,50. 1 
| .] Herr Prediger Voeltel um 3 ½ hr. ommerensdorf: 5 Kleine Preiſe. 9 — Odeſſa. Roggen 141,00, Weizen 167,50. 
zum Sonntag, den 22. September (16. nach Trinitatis): ] Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt, Eing. Paſſauerſtr. Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. Ale SW Riga. Roggen 142,75, Weizen 167,25 
Schloß kirche: ä mb BR 2 cen Vereinshaufe, S der Konfirmanden.) | U i 8 ogg „15, 161,25. | 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½ Ihr. g Vocllel er es Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 30 Ü i = Tall er © € Bremen, 19. September. + rg f 
(Predigt und Abendmahlsfeier.) Beringerſtr. 77, part. r.: (Prüfung der Konfirmanden.) re Bericht. Sch ma 13 höher. Wilcox in Tubs 1 
Vorbereitung Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr: Herr Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und T Thüringt — | Festsaal. 50½ Pf., Armour ſhield in Tubs 50 ¼ Pf., aus 
Paſtor de Bourdeaux.) 9 10 Ab 9 8 u d 19 N 812 7 
err General⸗Superintendent D. Pötter um 10½ Uhr. St. — Buy be Bibelſtunde: Herr Täglich: 
nſiſtorialrath Haupt um 5 Uhr. e — 2. 2 Tr.): Große Ipezialitaten-Vorſtellun 8 eber 19. September. Roh zucker. 
rü fanden Konfirmanden), | Ser Vaſtor Oübner um 10 Uhr. 9. Abendbire 1. Prout Terminpreife Fraufite | 


Sie in Ihrem Artikel ausdrücken. Ich bitte Fre 
Sie recht ſehr, ins Theater zu kommen, damit] Friedens tonſerenz hin. 
ich Sie meine Krokodile in der Nähe kennen 
lernen laſſe und Ihnen Einzelheiten vorführe 
über das Krokodil, das keineswegs die „nie⸗ 
derträchtige Beſtie“ iſt, wofür man es hält, | Habudingen, Kreis Chateau-Salins; während 
u. ſ. w.“ — Hierauf erwiderte Lemonnier im in dem in Brand gerathenen Hauſe einer E 
„Matin“: „Ich habe die Naturgeichichte von | Wittwe Adrian Löſcharbeiten vorgenommen 
Larouſſe nachgeſchlagen und über das Krokodil] wurden, ſtürzte eine 18 Meter hohe Mauer ein 
folgende Anmerkungen gefunden: Es ver⸗ 
bringt den größten Theil des Tages an den] Trümmern. Die Verunglückten trugen zum 
Ufern liegend oder mit leicht geöffnetem N 
Rachen im Waſſer ſchwimmend, lauernd auf 
jedes Lebeweſen, deſſen es habhaft werden] wehrmann iſt bereits ſeinen Wunden erlegen. 
kann, das es dann mit Blitzesſchnelle faßt und 
verſchlingt. — Iſt dieſe Beſchreibung ſehr ein⸗ 
ladend? Und wenn ich nur als eine Art 
Treiber behandelt werden ſollte, ich werde nicht] nicht verläßt, weil ein aus Petersburg einge⸗ 
gehen, mir dieſe unangenehmen Thiere in der] troffenes Aktenbündel ihn zu arbeiten nöthigt. 
Nähe zu beſehen, wie Herr Pernelet mich ein⸗ 
ladet. Obendrein ſollen die Krokodile ſehr] bezeichnet den geſtrigen Zarentoaſt als hoch⸗ 
intelligent ſein. Wenn man ihnen alſo zu⸗ bedeutſam für die franzöſiſche Regierung und A 
fällig meinen Artikel vorgeleſen hätte, wür⸗ 
den ſie mich zur Rache erbarmungslos auf- { EN 
freſſen. Ein von Krokodilen verfchlungener | betont, daß er die verbündete franzöſiſche | 
Journaliſt! Der Vorfall wäre am nächſten 
Tage in allen Zeitungen zu leſen und würde 
für das Dlympiatheater eine Rieſenreklame] bedeuten für das Miniſterium Waldeck⸗ : 
machen. Aber was würde meine Familie] Rönſſeau einen größeren Erfolg, als alle 
dazu ſagen? Nein, da ziehe ich es vor, den parlamentariſchen und geſetzgeberiſchen Siege. f 
Krokodilen meine Entſchuldigung anzubieten, 
ehe ich mich in ihre Vertraulichkeit — ſelbſtſ ſtattfindenden Miniſterrathe wird der end⸗ a 
gültige Termin für die Einberufung des neuen 3 
Reichsraths feſtgeſetzt werden. Wie verlautet, 


als guter Freund einlaſſe ... A. Lemonnier.“ 
iſt hierfür der 22. Oktober in Ausſicht ge 1 


— Von einem ſchweren Schiffsunglück, 
welches die britiſche Marine betroffen hat, 
wird aus Grimsby berichtet, der engliſche 
Torpedobootszerſtörer „Cobra“, ein neues 


unbekleidet an Deck. Ehe man Befehle geben 
konnte, brach das Schiff mitten durch, und 
die Wogen ſchlugen darüber. Mehreren gelang 
es, zwei Boote flott zu machen. Eines ſchlug 
um, und alle Inſaſſen ertranken. Das andere 
enthielt die zwölf Ueberlebenden. Dieſe 
ruderten meiſt unbekleidet und ohne Waſſer 
oder Speiſen den ganzen Tag in ſtürmiſcher 
See und wurden um ſechs Uhr Abends von 
dem Peninſular⸗ and Oriental⸗Dampfer „Har- 
lington“ in völlig erſchöpftem Zuſtand entdeckt 
an Bord genommen. Sie landeten geſtern in 
Middlesbrough. An Bord der „Cobra“ be⸗ 
fanden ſich auch Bernao, der Direktor von 
Parſons Turbine⸗Company in Wallfend, und 


Rathhauſe bildeten die Pompiers Spalier erſte —— bis —.— f 
Nur die Stadtverordneten und Senatoren [Hafer 145,00 bis —,—, Kartoffelu 40,00 bis | 
von Reims wohnten dem Empfange des Baren- | —,—, 
paares bei. Die große Verſpätung bei der An⸗ j 
kunft der hohen Gäſte bewirkte, daß der ganze | Weizen 148,00 bis —,—, Gerſte 124,00 bis | 
Beſuch im Rathhauſe nur zehn Minnten 126,00, Hafer 130,00 
dauerte. Der Bürgermeiſter wies in ſeiner[ —.— bis —.—. g 

Auklam. Roggen 129,00, Wet 


Anſprache nicht nur auf den Verbündeten 4. N 
1148,00, Gerſte 126,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


„Frankf. Ztg.“ meldet 


und begrub 15 Feuerwehrleute unter den 


„Havas“ Note, daß der 


Wien, 20. September. Die „Freie Pr.“ 


In dem heute 


nommen. 


Haag, 20. September. Wie verlautet, 
velt erſuchen, die Initiative zur Friedensver⸗ 


Burenſache viel günſtiger als Mac Kinley ge 


ſinnt ſein. 


Frautreichs, jendern auf den Begründer der 
Frankfurt a. M., A). September. Die 
ſchweres Unglück ereignete ſich vorg 


rößten Theil erhebliche, zum Theil ſchwere 
rletzungen davon. Ein 20 jähriger Feuer⸗ 


wird aus Paris ge⸗ 
meldet: In letzter Minute verſichert eine 


Der „Frankf. Ztg.“ 


als einen Schlag für die franzöſiſchen Nationa⸗ 
liſten. In feierlichen Worten habe der Zor 


Wien, 20. September. Wie beſtimm 
verlautet, wird der hier auf Urlaub weilende 
Botſchafter beim Vatikan, Graf Revertera, nicht 
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern i 
Turbinenſchiff, welches von der Admiralität] durch den Grafen Thun erſetzt werden. 
noch nicht abgenommen war, iſt mit ſeiner Be an > 8 ap 
jagung in die Luft geflogen, während es einer wird Präſideut Krüger den Präſidenten Rooſe— | 
Keſſelprobe in der Nordſee bei Yarmouth | dei N 
unterzogen wurde. An Bord befanden ſich der | mittlung zu ergreifen. 
Oberingenieur Percey und eine engliſche Navi 
gationsabtheilung von 48 Mann aus Ports⸗ 
mouth, ferner 21 Mann von der Schiffsbau⸗ 
geieitihaft, Gerettet en e ur 
Oberingenieur Percey und elf Mann. Das > 
Schiff Tier 148 1 — Mithvoch früh bei hoher] ſanite Kapkolonie vom äußerſten Norden bis 1 
See auf den Gudgeon⸗Felſen an der Küſte von | zur Meereskſſſte zu proklamiren 
Lincolnſhire. Die Mannſchaft ſtürzte meiſt[ ; . 7— ' 


London, 20. September. Nach Mel 
dungen aus Kapſtadt beſchloſſen Kitchener und 
Milner, den Belagerungszuſtand über die ae 


aus gi Ein 
rn im 


Zar heute Compiegne 


— 


h W | 
Armee unter der Pflege der republikaniſchen 
Regierung in ſicherer Hut weiß. Dieſe Worte j 


unter Vorſitz Koerbers 


Rooſevelt ſoll der 


Derſelbe ſtellt feſt, daß 


Die Verxluſtliſte 
afrika beläuft ſich auf 
wundete. 


dung überwieſen — —ę— im 2. ponm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 und k. Namens Arthur Steinte, der Mitthäterjchaft] bisher bet iemand gerettet. Der Kreu⸗ SE; 8 
i ıberordeniliche J ee - > 22 Ar ? Mitthäterjchaftfbisher bekannt, niemand gerettet. Der ee 0 

— Ber bisherige außerordentliche  Bru- | ndirt dem Ver ichti ieſer bättel er „St. George“ ern f 

feſſor Dr. Karl Sartorius zu Marhurg iſt zum er an zerbrechen bezichtigt. Dieſer hätte] zer „St. George“ und ein Torpedokanonenboot 


trotz der Anweſenheit von Hunderttauſenden, 36,00 
auf den Straßen faſt nur Militär ſah. Im 


— — 1 —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 20. September. Der amk 
liche Bericht über den Verluſt der „Cobra“ iſt 
geſtern Abend in der Admiralität eingetroſſen. 


ſatzung 58 umgekommen ſind. 
von geſtern in Süd- 


Verlangen Sie gratis und fraue en 


7 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land ulrth⸗ J 

ſchaftskammer fie Pommern. 
ene Am 20. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
Berlin, 20. September. Aus Reims |treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
wird gemeldet: Die die Stadt bejekende] Stettin. Roggen 182,00 
fanterie, Gendarmerie und Kavallerie] Weizen 


be . a 162,00 bis 164,00, Sommerweizen 
ter Befehl eines Brigadegenerals ſahen aus, 


ö 1 161,00 bis 162,00, Gerſte 121,00 bis 136,00, 
als ob fie aus einer verlorenen Schlacht] Hafer 129,00 bis 132,00, Kartoffeln —, — bie | 
kämen. Sie waren jeit Mittwoch unterwegs 
und während des ſtundenlangen Wartens faſt 
ohne jede Nahrung. Vor der Mairie wurde 133,00, Weizen 164,00, Sommerweizen 162,00. 
ein halbes Dutzend Leite in die Ambulanzen Gerſte 136,00, Hafer 132,00, Kartoffeln —,—, 
geführt. Uebrigens hatte man das Publikum Naugard. Roggen 135,00 bis —.— a 
mit der Durchführung einer unbarmherzigen] Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, „ 
Abſperrung jo lange drangſalirt, daß man [Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln 34,00 bis | 


R j 
Play Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen a 


- Stolp, Roggen —,— bis —,—, Weizen 


AMuklam. Roggen 129,00 bis ——: 


von den 80 Mann Be⸗ 


5 Todte und 13 Ver⸗ 


um ne — men Fe 


bis 138,00 1 


bis 134,00, Kartoffeln 


g 
dere rken in Doppel ⸗Eimern 51 Pf. 
. Men) Ten eryations-Berfamsluug im Ranzen r Auftreten uur erſtklaſſiger {ob Hamburg. Mer September, 755, & 775 
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden und haus. Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends Ich babe mich in Spezialitäten. „per Oktober 7,87½ G., 7,92½ B., per No⸗ 
Beichte: Herr Prediger Katter. 8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. St ettin Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtelung 8 1 vember 7,92½ G, 797½ B, ver Dezeulber | 
Dienſſag Vorm. 10 Uhr: Einſegnung: Herr] Nachm. 4 Uhr Jugendbund im Evangeliſchen Vereins⸗ 7 Entree 25 P mie ſervirter Play 50 Wie. 8.00 G., 8,02, B., ver Jauuar⸗Mätz 8,15 
Prediger Katter. hauſe, g. Paſſauerſtr. i Kö ti sthor 1 I. Bi 75 Pfg. G., 8,20 B., per April⸗Mal 8,30 G., 8,37½ 8, 0 
akobi⸗Gemeinde (Nordkapelle der Jakobi⸗Kirche):] Dienſtag Abend 8½ ihr im Evang. Vereinshaus, 1 . — r 88 Ta 72 6. 940 8 . 05 1 
r Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. Eing. Paſſauerſtr.: Jugendbund⸗Gebetsſtunde. als S e ci ar t für M a en⸗ Ih I Th per Mai 8,35 G., 8,40 B. mung ruhig. 
Prediger 8 15 er um 0 Uhr. 5 2 8 eingeladen. E. Golz. p a 3 0 2, e nira ad C II . eaie T. j 
a. Su ber Aula des er⸗Real⸗Gymnaſiums: poſtoliſche Gemeinde, Phllippſtr. 6, h. p.: ae ; 1 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Ubr. Jeden Sonntag Vorm. 10 I mb Nachm. 4 Uhr, Darm⸗ un 8 haff | : Vorausſichtliches a 190 1 
> Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienft| Stoffwechſelkrankheiten ever us ir er II für Sonnabend, den 21. BEN r 1901, u 
N . (Evangel. Vereinshaus): reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. * „Etwas wärmer, nach Morgennebel bei auf 
j re e — Ale Anis We) err Pastor 6 Binn Gicht, Fettleibigkeit) nieder⸗ Frank⸗Bonhair⸗Troupe ! klärendem Winde vorherrſchend heiter. j | 
* uſegnung, Beichte un mahl. r N en. 6 „ EETEE 
e denn I erbat Ser Haar Seb m — er. Bo Ilan, = a ae Paedagogium Waren i. Meckl. | 
8 „ : 1 0 und das übrige aedagogiu aren i. 
Salem: a 0 7 28447 898 
F her Seu en er duneenepen) Gert Renbibat tnt! um 10 Uhr. Specialarzt für Magen-, Darm- und weltſtädtiſche Programm!? a. Müritzsee, dicht a. Laub: u. Nödelwald gelegen, | 
Montag Vorm. 10 Uhr: Einſegnung, Beichte und vn fas-Kirche: Stoffwechſelkrankheiten. Aufang 8 Uhr. 12 S n Kaſſe 7 Uhr. Station 88 3 ae — 
Abendmahl: Herr Paſtor Springborn. Herr Prediger an um 10 luhr. — Feruſprecher 3365. — Sonntag: orſte ungen. Prima u . — u — N 
Nicolai - einde 1 Einſeguung und Abendmahl.) 3 ur 11 c 8 eke b rt. j vor. Gute Pension. gr u 3 
A (Aula der Otto⸗Schule): (Sonnabend Vorm. 10 Uhr: Prüfung. Abends Ludew i. Jahnarzt. Im Tunnel: dueller > du ae tige Körper 1 
r ⁵ 1 ne en adewig, a erzt. ] Anabentüch: Großes Frl- Concerl. ger Tran ne 
(Nach der Beichte uud Abendmahl, Herr Prediger Beckmann um 5 Uhr. Moltkeſtr. 17, J. 5 or h 
1 
4 


Einjährig-Freiwillige. 


Weit über 100 Schüler der Anstalt haben in den letzten Jahren die Einfährig⸗Freiwilligenprüfung 
Vorbereitung auf die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 
Wegen der ſtrengen Beaufſichtigung und energiſchen Förderung in den höchſten 


vor den Königlichen Prüfungskommiſſionen beſtanden. 
anſtalten in beſonderen Kurſen. 
freiſen empfohlen. 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. 


Dr. Schrader. W. Coordts. 


Dr. Brekmer’s 


—ͤ — — 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospeete gratis durch die 


Verwaltung. 


Neuheiten 


Winter-Untertöcken 


ſind eingetroffen und empfehle ſolche in jeder Preislage. 


BR. Squarkowius, 
Leinen⸗ und Wäſche-Konfektions⸗Geſchäft, 
3 Kohlmarkt 3. 


Nahrhaft 


Den Ko sämmtlicher Neuheiter 


Herbst und Winter 


Beinkleider-, Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffen 


erlauben sich ergebenst anzuzeigen 


Grunwald & Noack, 


Königsstrasse 1. 


inninos 


und Harmoniums in hervorragende 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 


jähriger Garantie 
Heinrich Joachim, 


Flügel-, Piauino⸗ u. ee e e 
Breiteſraße 18. 1 3105. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


Stolluerck-Buder 


Sammel - Album 
1. 2, 3 und 4. 


Kleine und grosse Ausgabe wie 
Liebhaber-Ausgabe. 


Preisliste franco. 


Rob. Grahe, Königstr. 9. 


riletmarklen! . 


EN > For 
1000 ca. 200 Sorten 50 Pf., 


3 Manritins 9 Pf., 
Victoria 18 Pf. 


e gratis. Porto extra 
G. Zeohmeyer, Nürnberg. 


CCC CC 


Lum Wohnungswechsel! 


erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum, insbesondere 


verehrten Kundschaft, unser 


Ib, Porzellan Aud LUKISWaaTenoeschäll 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Gleichzeitig empfehlen wir 
Tafelservice, Waschgarnituren und billige 
Kücheneinrichtungen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer & Co. 
— er 


ee en al auf 24 9 24 Well. und industrie-Au und — — Ausstellung gen. 


unserer 


ie 


f Da 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


AH. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHEIRB ER 2 am Niederrhein 


Gegründet 1846. MARKE. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei .agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit eto. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underherg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine urststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man verlange ausdricklich: V’mderberg-Boonekamp. 


FABRIK- Gegründet 1846. 


Frische Komm. Hasen, 
sauber gespickt, von Mk. 2,50 an, 
frische Rebhühner, 
Böhmische Fasanen, 
frisch zerlegtes 
Reh- und Hirschwild, 
Wildschwein, 
Hirschrücken u. Keulen 
(auch in kleine Braten getheilt), 
frische junge Gänse, 
Ae Tette Enten, 

ühner, Tauben und 
Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht, 
frischen Schellfisch, 
Rordseeschollen 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


M uchenstranse 1. 


In einer Lehrer familie findet 
ein 10—13jähriger Knabe gute 
und billige Peuſion. Aufficht 
der Schularbeiten dureh Sohn 
mit Abiturientenbildung. 

Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. links. 


Schönstes 5. Schzeits- 


Gelegenheitsgeschenk. 
„Bavaria“ 


Säulen-Trumeau 


echt Nußbaum fournirt 
prima Kristallspiegelglas, 
circa 8 mm ſtark, 
Stufe mit Nuſtbaumplatte, 
feinſte Ausführung, 
zu jeder in en paſſend. 


hohler Zabne 24% 
ſchnellſtens Krop 


Zahnschmerz 
Laa tte ( Ce, 


— 

vacrolwatte) A Flaſche 50 Pfg. Nimm aber nur Kropp 8 
Tahnwatte. Wer Ihnen etwas anderes dafür verkaafen 
will, thut es des Proſttes wegen, nur ee hilft ſichet 7 


Bm Shmeiberin 


wünſcht viel Beſchäftigung. 
Mühlenbergſtr. 2, Hof 1 Tr. 


= 7 2 2 
Privat-Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung‘‘. 
Probenummern gratis und franco durch die 


Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


Hatten, Mäufe, Schwaben, ianzen 
beſeitigt unter Garantie des Erfolges 


1 = 
Heinrich, Wonen. 58 


3 8, 4 Brz 


Ein Junge, 10 Jahre alt, 


iſt als eigen zu vergeben. Zu erfragen in det 

Expedition d. Bl., Kirchplatz 3 — 
Junge Mädchen und Frauen, 

die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen ID wenden 

an das Familienblatt „Deutſche Frauen az L 


000 Coepenick. Berlin. 


Garantie für gute Ankunft. 


Illuſtrirtes Muſterbuch gratis und franko! ® 


1500 e e Beſſere und einfachere 4 Tühtige Stiiffbaner 
Außengröße ca. cm 2 
260/91 26491 2770 Damenkleider " [ | ſt 
ee ee Sarette M. 8 50 mehr. werden nach den neueſten Moden gutſitzend * ; f 8 Schir rmeiſ 1 


nid geſchmackvoll angefertigt in dem 


» 
Atelier für feine Damenfchneiderei |? 
Eliſabethſtr. 49, 3 Tr. rechts. * 


Alle anderen Gattungen Spiegel, 
Gold-Salonspiegel etc. 
in jeder Jorm ur außergewöhnlich 


uch 
Alnion⸗Schiffswerft, 
Dort: 


Direkter Verſand franto jeder deutſchen Bahnſtation 
bei freier Verpackung. Zahlreiche Anerkennungen 
Strengſte Reellität. 


Fürther Spiegelmanufaktur 
„Bavaria“ Fürth i. B. 


Trauringe [ 


bis 36 Mark vorräthig 
empfiehlt bei bekaunt ſtreug reeller Bedienung 


Richard Barth, 


Juwelier und Goldſchmied. 
Schuhſtraße 28. 


Königl. Sächs. u. Königl. N N 
Billig, praktisch, elegant, von a kaum zu . 
Im Gebrauch 


7 — Uusserst vortheilhaft. 
Diese ee 2) trägt jedes Stück. 

Vorräthie in Stettin bei: I.. Löwenthal Sohn, Breitestr. 48, Reichelt 
« Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Tengler & Co. Gehr. Karger, 
Schulzensur. 22, Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Mellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Gust. Maden, Pölitzerstr. 99, A. Cn ren, Kl. Domstr. 24. 

Man hte sich vor Nachahmungen, welche mit ähln- 
2 :öchenm Etiketten, inähntlichen Verpackungen an un el 3 — 
Arn ee unter denselben Benennungen angeboten werden, un 
dere beim Mae us dreh 


3 Vi ische von Mey & Edlich. 


Ca. cao. burt rein. 


per Pfund von 1.20 Mark bis 2,40 N. 
empfiehlt angelegentlichſt 


Otto W inket. 


Broitentranne 16. 


— — 


— — 
1 


